Sonntag den 31. Januar 


Die Expedition if auf der Herrenſtraße Ur. 20. 


Inland. 9 

Berlin, 29. Jan. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht, dem Landrath von Stuckradt in 
Weißenfels den Rothen Adler-Drden vierter Klaſſe, dem 
Kaufmann Johann Peter Tondeur zu Berlin den 
Charakter als Kommiſſions⸗Rath, und dem hieſigen 
praktiſchen Arzte, Dr. Chriſtian Meyer, den Charak⸗ 
ter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 

Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieute⸗ 
nant und kommandirende General des Iſten Armee: 
Corps, Graf zu Dohna, von Königsberg i. Pr. — 
Abgereiſt: der Vice⸗Ober⸗Jägermeiſter, Graf von der 
Aſſeburg⸗Falkenſtein, nach Meisdorf. 
„Berlin, 28. Jan. Die Hiefige Genoſſenſchaft 
für Reform im Judenthum hat in ihrer Entwickelung 
einen neuen Schritt gethan, indem ſie mit dem Beginn 
dieſes Jahres eine Monatſchrift, unter dem Titel: 
„Reform⸗Zeitung“ als öffentliches Organ ihres Wollens 
und ihrer Wirkſamkeit ins Leben treten läßt. Sie folgt 
darin freilich nur dem Vorbilde, welches ihr bereits ſeit 
längerer Zeit auf den verwandten Gebieten des Deutſch⸗ 
Katholizismus und der proteſtantiſchen Freunde gegeben 


ward. Indeß wie die jüdiſche Reformgenoſſenſchaft ſich 
überall durch praktiſches Geſchick vor den reformatori⸗ 


ſchen Bewegungen der anderen Reformationsgebiete aus⸗ 
gezeichnet hat, ſo ſcheint die Verſpätung auch hier einen 
praktiſchen Grund gehabt zu haben, der dem nunmehr 
erſchienenen Organ ſeinen entſchiedenen praktiſchen Vor⸗ 
zug ſichert. Während es auf anderen Gebieten nur 
einzelne Perſönlichkeiten find, welche als Ausfluß der 
literariſchen Organe gelten, fo erſcheint die neue „Reform⸗ 
Zeitung, Organ für den Fortſchritt im Judenthum“ un⸗ 
ter Mitwirkung der Genoſſenſchaſt für Reform im Ju⸗ 
denthum ſelbſt. Sie gilt alſo als das offizielle Organ 
der Reformgenoſſenſchaft und die Letztere erhält dadurch 
nicht bloß ein Terrain, auf welchem fie ihre eigene gei⸗ 
ſtige Entwickelung im einheitlichen Sinne fördern 
kann, ſondern durch welches ſie ſich auch mit ihren Mit⸗ 
gliedern, wie mit der Außenwelt in einem beſtändigen 
amtlichen oder wenigſtens halbamtlichen Rapport zu er⸗ 
palten vermag. Um aber in ſolcher Weſſe aufzutreten, 
bedurfte freilich die Genoſſenſchaft einer gewiſſen vorhe⸗ 
rigen Entwickelung, und es war daher ſehr weiſe von 
ihr, bis dahin eine „Jungfrautiche Scheu vor der Oef⸗ 
fentlichkeit“ zu bewahren. Die erſte Nummer der Re 
form⸗Zeitung pro Monat Januar ift fo eben in einem 
ſehr handlichen Hochquart = Format, zwei Bogen ſtark, 
erſchienen, ſich in dieſer ihrer äußern Geſtalt nicht ſo⸗ 
wohl der Broſchüre als vielmehr dem Tagesblatt an- 
ſchließend. Der Inhalt zerfällt in die Rubriken: Ab⸗ 
handlungen, Tageszeitung, Berichte, Aktenſtücke. Wir 
finden überall eine wiſſenſchaftliche Tendenz und ſehr 
ſchätzenswerthe Mittheilungen über die Entwickelung, 
welche die Reformgenoſſenſchaft ſelbſt gewonnen hat, 
woraus man zugleich erſieht, daß fie neben geiſtiger Friſche 
zeine materiellen Opfer ſcheut, und ſich — 


felhen nefang zu halten weiß. Die ungemeine Wohl⸗ 
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bung der noch beſtehenden Korngeſetze, fo wie der be= 
treffenden Beſtimmungen der Navigations- 
Akte erfolgen dürfte. Man fügt hinzu, daß Letzteres 
vielleicht als der Anfang betrachtet werden könne, die 
ganze Navigationsakte zu beſeitigen. Wir brauchen auf 
die immenſe Wichtigkeit einer ſolchen Conceſſion für den 
ganzen deutſchen Zollverein nicht erſt aufmerkſam zu 
machen, wollen aber die Preſſe darauf hinweiſen, unter 
ſolchen Aſpekten um ſo beharrlicher zu verlangen, was 
Recht und Billigkeit uns längſt zudiktirten. 

Die Voſſ. Ztg. enthält folgende zwei, ihr von den 
betreffenden Gerichtsbehörden zugeſandten Berichtigungen: 
1. „In der Spenerſchen Zeitung vom 8. Januar iſt 
angeführt, daß ſeit Kurzem hier die Strafe der Schuld⸗ 
gefangenen inſofern verſchärft zu ſein ſcheine, als man 
dieſelben nicht mehr, wie früher, auch außer den feſtge⸗ 
ſetzten Sprechſtunden im Laufe des Tages gegen Entree 
von 2½ Sgr. beſuchen dürfe. Abgeſehen davon, daß 
kein Schuldgefangener den Schuldarreft als Strafe er: 
leidet, von einer Verſchärfung der Strafe alſo hier über⸗ 
haupt nicht die Rede ſein kann, ſo iſt auch der Beſuch 
der Schuldgefangenen durch die Beſtimmungen des Regle⸗ 
ments vom 4. Auguſt d. J. nicht erſchwert, ſondern er⸗ 
leichtert worden. Derſelbe findet danach nicht bloß wäh⸗ 
rend der Freiſtunden, ſondern auch außerdem auf die 
Dauer einer Stunde nach Ablauf der Freiſtunden und 
nach einem Zwiſchenzeitraum von einer Stunde ſtatt, 
und zwar in der von der Räumlichkeit und der Aufſicht 
bedingten Anzahl. Die Erlegung von ſogenannten Mar⸗ 
kengeldern iſt dabei gänzlich aufgehoben.“ — II. „In 
der in Nr. 18 der Voffifhen Zeitung (f. Nr. 20 der 
Breslauer Zeitung) enthaltenen Privatmittheilung d. d. 
Köslin den 15. Januar dieſes Jahres iſt von zweien 
Fällen, in welchen in einer bei dem Oberlandesgericht 
anhängigen Rechtsſache und in einem bei dem hieſigen 
Land⸗ und Stadtgericht ſchwebenden Prozeſſe bei der 
Vereidung jüdiſcher Zeugen von den vorgeſchriebenen 
Förmlichkeiten abgewichen worden, Erwähnung gemacht 
und hieran die Bemerkung gereihet worden, der bishe⸗ 
rige Ritus bei den jüdiſchen Eidesleiſtungen habe that⸗ 
ſächlich zu exiſtiren aufgehört. Inſofern hierdurch die 
Meinung hat ausgedrückt werden ſollen, daß eine Aen⸗ 
derung des geſetzlichen Ceremoniells bei Vereidung von 
Perſonen jüdiſchen Glaubens in der Abſicht der hieſigen 
Gerichtsbehörden liege, muß die Anführung für völlig 
unrichtig erklärt werden. Die Abweichungen von den 
geſetzlichen Förmlichkeiten ſind nur von einzelnen Ge⸗ 
richts⸗Deputirten dem bei der Eidesabnahme zugezogenen 
Rabbiner nachgegeben worden; ſie haben weder auf ei⸗ 
nem Beſchluſſe der Gerichtsbehörden beruhet, noch ſind 
ſie von dieſen gebilliget worden, und das betreffende k. 
Oberlandesgericht hat vielmehr Veranlaſſung genom⸗ 
men, den Gerichten ſeines Departements die beſtehenden 
Vorſchriften, nach welchen die nach Verſchiedenheit des 
Glaubensbekenntniſſes der Schwörenden eingeführten Be⸗ 
theuerungsformeln und die ſonſt zu beobachtenden Cere⸗ 
monien nicht verändert werden dürfen, in Erinnerung 
zu bringen.“ 

Die Spenerſche Zeitung bringt folgende Bekannt⸗ 
machung: Die heutige Berliner Zeitungs⸗Halle (f, geſtr. 
Brest, Itg.) bringt unter „Berlin, 27. Januar“ die 
Neuigkeit, daß auf den hieſigen Märkten der Preis der 
Kartoffeln polizeilich beſtimmt, und diejenigen Vorräthe, 
für welche höhere Preiſe gefordert worden, konfiszirt 
ſeien. Für das gebildete Publikum bedarf es keiner 
Widerlegung ſolcher Nachrichten. Geſetzunkundige oder 
Ausländer aber könnten dadurch irre gemacht und ver⸗ 
anlaßt werden, den hieſigen, für den Abſaß von Ver⸗ 
zehrungsgegenſtänden jeder Art grade jetzt vorzugsweiſe 
vortheilhaften, Markt zu meiden. Für ſolche dient hier⸗ 
mit zur Nachricht, daß nach königl. preuß. Geſetzen die 
Beſtimmung der Verkaufspreiſe, wie überall, ſo auch 
auf den Märkten, dem freien Uebereinkommen überlaſ⸗ 
ſen iſt. Die Polizei hat dafür zu ſorgen, daß die 


Rechte des Eigenthums und des freien Verkehrs geſchützt 
werden, und im Vertrauen auf dieſen Schutz mag Je⸗ 
dermann die hieſigen Märkte nach wie vor ſicher beſu⸗ 
chen. Berlin, den 28. Januar 1847. Königl. Poli⸗ 
zei⸗-Präſidium. — v. Puttkammer. 

Die A. A. 31g. berichtigt einen Karlsruher Korre⸗ 
ſpondenten der M. Chronikle folgendermaßen: „Ganz 
unzuverläſſig iſt, wenn der Korreſpondent in ſeinem 
Bericht die Behauptungen von den Finanzverlegenheiten 
wiederholt, in denen ſich Preußen befinden ſoll, Preu⸗ 
ßen das gleichwohl die großen Feſtungsbauten an der 
ruſſiſchen Gränze fortſetzen läßt, das den auf Koſten 
des Staats unternommenen Bau der Eiſenbahn über die 
Welchſel und Nogat, ſowie jenſeits derſelben ununter⸗ 
brochen erhält, in deſſen Hauptſtadt ebenfalls die ver⸗ 
ſchiedenartigſten öffentlichen Arbeiten eine Menge von 
Händen in beſtändiger Beſchäftigung erhalten und deſ⸗ 
fen Finanzminiſterium endlich, wie man an der hieſigen 
Börſe ziemlich genau weiß, im vorigen Jahr bedeutende 
Ankäufe von Staatsſchuldſcheinen und Eifenbahnaktien 
gemacht, die es jetzt nur zu einem etwas niedrigeren 
Courſe zu verkaufen brauchte, um ſich bedeutende Geld⸗ 
vorräthe zu ſchaffen. Auch das ſogenannte Kronfidei⸗ 
kommiß, dem ein großer Theil der Hypotheken aller in 
den letzten Jahren neuerbauten Häufer Berlins gehört, 
hat nicht allein von den meiſtens zu niederm Zins fuß 
ausgeliehenen Kapitalien nichts gekündigt, ſondern giebt 
auch noch hin und wieder neue Gelder auf ſichere 
Grundſtücke aus. Allerdings mag das Aus gabenbudget 
des Staats in den beiden letzten Jahren, wo das Sſe⸗ 
bentel der Aktien der von ihm garantirten Eiſenbahnen 
eingezahlt werden mußte und wo der ſchlechte Ausfall 
der Ernten manche außerordentliche Hülfe nöthig machte, 
das der Einnahmen etwas überſchritten haben, aber ein 
zweijähriges Deficlt kann noch keine Finanzverlegenhei⸗ 
ten erwecken, da daſſelbe ja aus früheren Ueberſchüſſen 


leicht gedeckt werden konnte, Wohl aber iſt es möglich, 


daß der König, der gern das Netz der Eiſenbahnen über 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, die derſelben am meiſten bedür⸗ 
fen, ausgedehnt ſehen möchte, darum den Beirath der 
allgemeinen Stände will, die ſich, wie noch immer be⸗ 
hauptet wird, in dieſem Jahre hier verſammeln werden. 
So viel zur Erwiderung an den Korreſpondenten der 
M. Chronikle, dem wir indeſſen noch bemerken, daß 


wir nicht mehr als er Anſpruch darauf machen, in 


„Staatsgehelmniſſe“ (state secrets) eingeweiht zu ſein, 
und, daß wir ebenſowenig auch zu denjenigen gehören, 
„die bei allen Gelegenheiten behaupten, daß dem deut⸗ 
7 Volke keinerlei politiſche Freiheit zu gewäh⸗ 
ren ſei.“ 
Am 28ſten hielt die k. Akademie der Wiſſenſchaften 
eine öffentliche Sitzung zur Feier des Jahrestages 
Friedrichs II. Se. Majeftät der König geruhten, 
derſelben mit Sr. k. Hoh. dem Prinzen Wilhelm von 
Preußen beizuwohnen. Der vorfigende Sekretär, Herr 
v. Raumer, eröffnete die Sitzung mit einer Rede, in 
welcher er den König Friedrich II. wider neuere An⸗ 
griffe vertheidigte. Hierauf wurden von demſelben Spre⸗ 
cher die, während des letzten Jahres in der Akademie 
vorgekommenen, Perſonal⸗Veränderungen angezeigt. So⸗ 
dann trug Hr. Enke die Einleitung zu ſeiner Abhand⸗ 
lung über die Entdeckung und erſte Bahnbeftimmung 
der Aſträa vor, Dieſe Einleitung entwickelte, nach dem 
geſchichtlichen Gange, den Antheil, den faft jeder Theil 
der praktiſchen Astronomie, an der Entdeckung der ſechs 
Planeten, Uranus, Ceres, Pallas, Juno, Veſta und 
Aſträa gehabt hat. Die Vervollkommnung der optiſchen 
Juſtrumente führte die Entdeckung des Uranus herdel, 
die Genauigkeit und methodiſche Anordnung der Meri⸗ 
dianbeobachtungen die der Ceres, die genaueſte Bekannt⸗ 
ſchaft mit dem geſtirnten Himmel die der Pallas, die 
Vervollkommnung der graphiſchen Hülfsmittel die der 
Juno, und eine noch mehr gefteigerte Vervollkommnung 
derſelben Karten die der Afträn, während vorher eine 


beſtimmt werden. 


kühne, aber einſichtsvoll verfolgte, Hypotheſe zu der Auf⸗ 
findung der Veſta geführt hatte. Die für die Aſtro⸗ 
nomie ſo wichtige Verbindung der Theorie mit der Pra⸗ 
xis hat durch die Entdeckung des Neptun faſt den Kreis 
der Möglichkeiten abgeſchloſſen. Es läßt ſich indeſſen 
vermuthen, daß dieſer letzte Weg auch in Zukunft ſeltner 
zu der Entdeckung eines neuen Planeten führen wird, 
da die günſtigen Umſtände, welche bei dem Neptun, auch 
für eine weniger ſorgfältige Unterſuchung, als die des 
Hrn. le Verrier war, denſelben Erfolg zu erreichen 
möglich machten, in den nächſten Zeitperioden ſchwerlich 
wieder eintreten werden. Am Schluſſe bemerkte Hr. 
Ende noch, daß die von Hrn. d' Arreſt mit Rück⸗ 
ſicht auf die Störungen berechnete Ephemeride die Wie⸗ 
derauffindung der Aſträa ungemein leicht gemacht und 
die Nichtigkeit feiner Bahnbeſtimmung beſtätigt hat. 
Am früheften ward fie in Pulkowa am 4. November 
aufgefunden, nachdem ſie ſechs Monate von den Son⸗ 
nenſtrahlen verdeckt geweſen war. — Ein unter uns 
lebender, achtungswerther Geſchäftsmann hat vor Kur⸗ 
zem höheren Orts zur Begutachtung eine Berechnung 
eingereicht, nach welcher, wenn ſämmtliche Prioritäts⸗ 
Aktien der Eiſenbahnen in den deutſchen Zollvereins⸗ 
ſtaaten von den Regierungen der letztern angekauft wür⸗ 
den, die Eiſenbahnen in ungefähr dreißig, Jahren 
Staatseigenthum werden müßten. Die näheren 
Details dieſer Berechnung ſind uns zwar nicht bekannt, 
indeß vernehmen wir darüber aus guter Quelle, daß 
das Projekt von Seiten der Behörden nicht unberück⸗ 
ſichtigt geblieben iſt und bei hohen Staatsbeamten fogar 
großen Anklang findet. — Wir begrüßen mit Freuden 
das Erſcheinen des erſten Heftes (Januar) des neuen 
Handels⸗Archivs, das ſehr ſchätzbare Mittheilungen, 
unter Anderm über den preußiſchen Oſtſeehan⸗ 
del, enthält. Gewiß wird daſſelbe der geſchaͤtzteſten 
Zeitſchrift dieſer Art, dem engliſchen Economist würdig 
an die Seite treten, und es wäre nur zu wünſchen, 
daß in ihm auch die reichhaltigen Materialien zur Kennt⸗ 
niß gebracht würden, welche in den ausführlichen Ber 
richten der preußiſchen Conſuln in den Archiven des 
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten und des 
Handelsamtes aufbewahrt liegen; ſie würden dem Kauf⸗ 
mann einen ſicheren Anhaltspunkt für ſeine gefahrvol⸗ 
len Unternehmungen nach fernen Gegenden hin darbie⸗ 
ten. — Dem Vernehmen nach, ſoll der Central⸗ 
Verein für das Wohl der arbeitenden Klaſ⸗ 
ſen nichts weniger als verſchollen, vielmehr deſſen Ins⸗ 
lebentreten ſehr bald zu erwarten fein. (Spen. 3.) 
Der Stadtverordneten⸗Verſammlung liegen jetzt die 
Vorſchläge des Herrn Oberpräſidenten über die Einrich⸗ 
tung eines Pfandbrief-Syſtems zur Hebung des ge: 
genwärtigen ſtädtiſchen Real Kreditweſens vor, welche der 
forgfamften Prüfung unterliegen ſollen, und einer ſolchen 
auch werth ſind. Danach ſollen die zu emittirenden 
Pfandbrieſe auf jeden Inhaber lautende Schuldſcheine 
fein, für welche ein Grundſtück zur Spezial⸗Hypothek 
eingeſetzt iſt. Dieſe Spezial⸗Hypothek ſoll innerhalb der 
erſten Hälfte des zur Zeit der Emiſſion beſtehenden wirk⸗ 
lichen Grundſtückwerthes auslaufen. Ein jedes Geſell⸗ 
ſchaftsmitglied ſoll die auf ſeinem Grundſtücke haftenden 
Pfandbriefe nach Verhältniß der Werthsverminderung, 
welche die darauf befindlichen Gebäude im Laufe der Zeit 
unvermeidlich erleiden müſſen, nach und nach amortiſi⸗ 
ren. Soll den jedesmaligen Inhabern der Pfandbriefe 
ein Kündigungsrecht gegen die Korporation nicht einge⸗ 
räumt werden, dann ſollen die im Umlaufe befindlichen 
Pfandbriefe durch Auslooſung und baare Zahlung des 
Nennwerthes planmäßig realiſirt werden, auch ſoll der 
Zinsfuß der Pfandbriefe alsdann mindeſtens auf 4 pCt. 
Zur Deckung etwaniger Ausfälle bei 
Subhaſtationen ſoll ein Reſervefond zurückgelegt werden. 
Die innere Verfaſſung und Verwaltung der Geſellſchaft 
ſoll ſo organiſirt ſein, daß dem Publikum und dem 
Staate dadurch die erforderliche Garantie für eine ſta⸗ 
tutenmäßige und ſolide Geſchäftsführung gegeben wird, 
die Geſellſchaftsmitglieder aber vor einer übermäßigen 
Höhe der Verwaltungskoſten geſichert ſind. Es iſt hier⸗ 
bei weſentlich darauf gerechnet, daß die Verwaltung von 
Seiten der Stadtgemeinde übernommen wird, und iſt es 
auch wohl richtig, daß eden ſo gut wie die ſtädtiſchen 
Behörden gegenwärtig die Feuer⸗Societäts⸗Angelegenhei⸗ 
ten, die doch auch eine reine Geſelſchaftsſache, bei der 
lediglich ſich Hauseigenthümer intereſſiren, oder die Spar⸗ 
kaſſen⸗Angelegenheiten, wo die Einleger die Geſellſchaft 
büden, verwalten, eben ſo gut die Verwaltung des Ber⸗ 
liner Pfandbriefweſens übernehmen können. Der Ma: 
giſtrat hat ſich bereits damit einverſtanden erklärt, daß 
die Verwaltung des Inſtituts durch eine ſtädtiſche Depu⸗ 
tation erfolgen kann, nur würden die Theilnehmer auch 
die Koſten der Verwaltung des Inſtituts aufzubringen 
haben, weil in den $$ 54 und 55 der Städteordnung 


von 1808 eine Verpflichtung zur unentgeltlichen Ueber⸗ 


nahme für die Communalbehörden allerdings nicht ge 
funden werden kann. — Obgleich viele wohlunterrichtete 
Männer der Ueberzeugung find, daß der Notbſtand bei 
uns ſehr übertrieben wird, fo haben doch die ſtädtiſchen 
Behörden auf den Antrag der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung, wie man hört, eine Deputation an den 
Herrn Miniſter des Innern zu ſenden für rathſam ge⸗ 
funden, um für den Fall einer möglichen Steigerung 
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der Noth Vorkehrungen in Vorſchlag zu bringen. Dem 
Vernehmen nach iſt die Deputation von den ihr ge⸗ 
machten Verheißungen befriedigt, und es ſoll Alles ge⸗ 
ſchehen, um jeder Beſorgniß vorzubeugen. Wie man 
jetzt vernimmt, ſoll auch noch der Ankauf von Kartof⸗ 
feln für die Armen beſchloſſen ſein. — Dem Verneh⸗ 
men nach iſt bei den ſtädtiſchen Behörden der Antrag 
gemacht worden, zur Verbeſſerung der nächtlichen 
Sicherheit die Zahl der Nachtwächter zu vermeh⸗ 
ren und die Koſten dazu aus Communal⸗Fonds, allen⸗ 
falls aber aus freiwilligen Beiträgen, die jeder Bethei⸗ 
ligte gern unterzeichnen werde, herzunehmen. Die Sache 
iſt, wie man hört, einer Deputation zur gründlichen 
Erörterung überwieſen, dieſe ſoll aber erklärt haben, daß, 
ſo wünſchenswerth die Ausführung des Antrages an ſich 
auch ſei, doch jetzt nach ihrer Meinung nicht damit vor⸗ 
gegangen werden könne, weil die Commune jetzt wegen 
zu vieler anderen Einrichtungen, welche noch nothwen⸗ 
diger feien, in Anſpruch genommen werde. Ueberdies 
ſeien die Nachtwächter erſt vor wenigen Jahren um 20 
vermehrt und die Reviere verkleinert, auch Reſervewäch⸗ 
ter angeſtellt. Die Koſten durch freiwillige Beiträge 
aufzubringen, ſei unangemeſſen und unſicher. (Voſſ. 3.) 
Die deutſchen Zeitungen erſchöpfen ſich fortwährend 
in Muthmaßungen über die Beſchaffenheit der vielbe⸗ 
ſprochenen neuen ſtändiſchen Verfaſſung Preußens. 
Naumburg, 26. Jan. Am 20ſten d. hat die 
neue Stadtverordneten-Verſammlung ſich endlich zur 
Wahl eines Landtags⸗Deputirten bequemt. Die Wahl 
fiel auf den Kaufmann Schwarzbach. Der Gewählte 
hat aber die Wahl gleich darauf abgelehnt, und zwar 
in folgender Weiſe; er ſchrieb an den Magiſtrat: „Die 
mir mittelſt Schreibens vom 24ſten d. M. gewordene 
Anzeige eines Wohllöblichen Magiſtrats, daß ich für die 
Periode vom 1. Oktober 1846 - 1852 zum Provinzial⸗ 
Landtagsdeputirten hieſiger Stadt gewählt worden ſei, 
enthält zunächſt auch die Aufforderung, mich unverzüg⸗ 
lich über die Annahme dieſer Wahl zu erklären. Ich 
fühle mich durch das Vertrauen, welches die Vertreter 
Naumburgs mir durch dieſe Wahl gezeigt haben, hoch⸗ 
geehrt; — ich erkenne es an, daß in der Theilnahme 
an der Geſetzgebung eines Volkes die höchſte und edelſte 
Thätigkeit des menſchlichen Geiſtes llegt: allein ſie muß 
frei ſein! — Hier, bei der von mir geforderten Erklä⸗ 
rung hört das Gebiet der Zwangspflicht auf, ich befinde 
mich vollſtändig im Reiche der freiwilligen Liebespflicht, 
ich darf meiner Ueberzeugung und meinem Gewiſſen fol⸗ 
gen, und die auf mich gefallene Wahl ablehnen. — 
(Folgen Gründe.)“ — Aber auch die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ſeibſt hat mit 15 gegen 9 Stimmen die 
ausdrückliche Erklärung zu Protokoll beſchloſſen, daß ſie 
eine geſetzliche Verpflichtung zur Beſchickung des Land⸗ 
tages von Seiten der Stadt Naumburg nicht anzuer⸗ 


kennen vermöge, vielmehr nur in Berückſichtigung des 


Befehls Seiner Majeſtät des Königs und der für die 
Stadt Naumburg in Ausſicht geſtellten nachtheiligen 
Folgen die anberaumte Wahl vornehme. Da nun auch 
die beiden gewählten Stellvertreter, der Kaufmann Rich⸗ 
ter und der Kaufmann Tierſch, die Wahl zurückge⸗ 
wieſen haben, ſo iſt dieſe Angelegenheit noch immer 
nicht erledigt, und es wird zu einer neuen Wahl ges 
fhritten werden müſſen; die Namen der drei gewählten 
Männer beweiſen übrigens deutlich genug, daß die neue 
Stadtverordneten⸗Verſammlung mit ihrer alten aufgelö⸗ 
ſten Schweſter ziemlich von demſelben politiſchen Geiſte 
beſeelt iſt. Alle drei waren Mitglieder der früheren Ver⸗ 
ſammlung und hatten ſich mit großer Entſchiedenheit 
gegen die Beſchſckung des Landtages ausgeſprochen. — 
Sollte der Fall ſich wiederholen, und Die, welche in eis 
ner künftigen Seſſion gewählt werden, abermals von 
ihrem Rechte, die Wahl abzulehnen, Gebrauch machen, 
fo würde der Staatsregierung wohl kein anderer Aus: 
weg bleiben, als dieſes individuelle Ablehnungsrecht durch 
einen geſetzlichen Erlaß aufzuheben, wenn nicht die in 
der königl. Kabinetsordre vom 29. Sept. 1846 ausge⸗ 
ſprochene Zwangspflichtigkeſt zur Beſchickung des Lande 
tages von Seiten der Städte umgangen, und vermit⸗ 
telſt ſolcher indirekten Weiſe illuſoriſch gemacht werden 
ſoll. (Zeit.⸗Halle.) 
Vom Rhein, 22. Jan. Die Anerkennung der 
ſpaniſchen Regierung abfeiten der nordiſchen Mächte, 
der Frankreich ſo nahe zu ſein glaubte, da man ſie der 
ſpaniſchen Regierung ausdrücklich in Ausſicht geftellt hat, 
iſt jetzt auf längere Zeit hinausgeſchoben. Die Veröf⸗ 
fentlichung der in Folge der Doppelheirath zwiſchen dem 
engliſchen Kabinet und dem franzöſiſchen gewechſelten 
Noten hat wenigſtens ſo viel zu erkennen gegeben, daß 
Herr Guizot den Utrechter Vertrag in ganz beſonderer 
Weiſe auslegt, indem er nach demſelben ſogar das Recht 
der Descendenz Philipps V. und der Bourbonen auf den 
ſpaniſchen Thron zu behaupten verſucht, während es doch 
bekannt iſt, daß dieſer Vertrag lediglich dahin geht, das 
Recht der Bourbonen in Spanien auf die Linie Phi⸗ 
lipps V. zu beſchränken. Nach Herrn Guizots Ausle: 
gung, die auf den erſten Blick als eine ſophiſtiſche er⸗ 
ſcheint, würde gerade durch die Vermählung des Herzogs 
von Montpenſier dem Utrechter Vertrage Genüge geſche⸗ 
hen ſein. So wenig nun auch Oeſterreich in der Ver⸗ 
mählung des Herzogs von Montpenſier an und für ſich 
einen Verſtoß gegen den Utrechter Vertrag erblickt hat, 


da ſolcherweiſe noch nicht die Succeſſion der Orleans 
ſchen Descendenz auf den ſpaniſchen Thron eintritt, ſo 
iſt es klar, daß Hr. Guizot, wenn eine derartige Suc⸗ 
ceſſion in Folge der Montpenſierſchen Heirath je einträte, 
dieſelbe als vollkommen übereinſtimmend mit dem Ut⸗ 


rechter Vertrage anſehen würde. Dieſer Anſicht werden 


die nordiſchen Mächte ſo wenig, wie England, beitreten, 
zumal, da ihnen die Einverleibung Krakaus als ein Bruch 
der Wiener Verträge von dem König der Franzoſen in 
der Thronrede vorgeworfen worden iſt. (Nürnb. K.) 


Elberfeld, 24. Januar. Es war hohe Zeit, daß 
die Auswanderungs⸗Geſellſchaft ihre Verſammlungen ein⸗ 
ſtellte; denn in den letzten Tagen iſt ein junger Mann, 
der ſich ſehr für eine Auswanderung nach Texas be⸗ 
mühte, und öffentlich zur Einzeichnung aufforderte, fo 
wie die Wirthe, bei denen die in dieſen Blättern bes 
ſprochenen Zuſammenkünfte gehalten wurden, vor das 
Polizeiamt geladen und unter Vorleſung der betreffen⸗ 
den Geſetzesparagraphen ernſtlich verwarnt worden. Die⸗ 
jenigen, welche den hohen Ernſt der Sache erkennen, 
können es der Polizei nur Dank wiſſen, daß ſie dem 
Unweſen, welches man mit der Auswanderungsluſt zu 
treiben anfing, ein Ende macht. (Voſſ. Z.) 


Bielefeld, 23. Jan. Das lange ſchon verbreitete 
Gerücht, daß das hier garniſonirende Bataillon des 
15. Infanterie-Regiments in Folge mancher ſtattgehab⸗ 


ten Vorgänge von hier verlegt werden ſollte, hat heute 


ſeine officielle Beſtätigung erhalten. Nach der Revue 

wird das hieſige Bataillon in Herford garniſoniren. 

Dieſe Nachricht hat hier ſehr viel Aufſehen erregt. 
(Weſtf. Merk.) 


Münſter, 20. Januar. Es iſt noch immer bei 
einem Theil der Preſſe eine beliebte Taktik, die katho⸗ 
liſche Religion in Gefahr zu erklären, und wenn gleich 
kein verſtändiger Katholik dieſe Beſorgniß je getheilt hat, 


auf die Maſſe machen ſolche Mittelchen, wenn ſie im⸗ 
mer und immer ſich wiederholen, einen gewiſſen Ein⸗ 


druck. Im Angeſichte dieſer Taktik dürfte es nicht un⸗ 


angemeſſen fein, eine neuere Minifterial: Entfheidung 


hervorzuheben, welche einen abermaligen Beweis Lie 
fert, wie ſehr die Regierung allen gerechten Forderun⸗ 


gen der katholiſch⸗geiſtlichen Behörden zu entſprechen bes 


reit iſt. Die Veranlaſſung dieſer Entſcheidung gab eine 
Beſchwerde des Biſchofs von Paderborn gegen das bis 
herige Verfahren, wornach bei Ankündigungen von den 
Kanzeln über das Ableben von Mitgliedern des königl⸗ 
Hauſes, auch den katholiſchen Biſchöfen die zu public 
rende Bekanntmachung formulirt mitgetheilt wurde, 


ftatt, wie es die Kirchenverfaſſung vorſchreibe, es den 


Biſchöfen anheim zu geben, dieſe Bekanntmachung in 
einer mit der katholiſch⸗kirchlichen Anſchauungs⸗ un 
Lehrweiſe übeteinſtimmenden Form zu erxlaſſen. 2 
Regierung hat, mit Bezug auf die desfallſigen 0 
ſchtiften einer für einen ähnlichen Fall erlaſſenen U 
lerhöchften Kabinets⸗Ordre vom Jahre 1821, diefe Be⸗ 
ſchwerde für begründet erkannt und demgemäß das Ey" 
Oberpräſidium angewieſen, in dergleichen Fällen die Ab 
faſſung der Bekanntmachung den geiſtlichen Behörden 
in der von ihnen für zweckmäßig erachteteten Form 1 
überlaſſen. Nur iſt, um auf der andern Seite die NT 
thige Controle im Intereſſe des Staates üben zu kön 
nen, den Biſchöfen zur Pflicht gemacht, dem Oberpiß 
ſidium eine vorgängige Abſchrift zugehen zu laſſen. 
N 6 (Rhein, Brob.) 


** * Breslau, 30. Januar. Die Breslau 
Zeitung theilte in ihrer Ne. 15 ein Schreiben aus Wil 
mit, welches der Augsburger Allgemeinen Zeitung 
lehnt war. Dieſes Schreiben beſpricht die Vorſte 1 
gen, welche unſer Kabinet beim Wiener Hofe gema 
hat, um die Zollfreiheit in dem Gebiete des ehemal N 
Freiſtaates Krakau aufrecht zu erhalten. Ferner 
ſich der Briefſteller über die Handelsbeziehungen zwiſch 
unſerer Stadt und Krakau aus. Die hämiſche 10 
verläumderiſche Weiſe, in der letzteres geſchieht, vu 
eine Erwiderung, welche wir hiermit geben. 


Die drei nordiſchen Mächte hatten im Jahr 1 
die Exiſtenz des Freiſtaates Krakau geſchaffen, die 
gänge des letzten Jahres veranlaßten fie, dieſe en 
aufzuheben. 


Was die Handelsbeziehungen Breslaus zu aut! 
betrifft, fo will der Verfaſſer des Wiener Briefes I; 
zu einem reinen Schmuggelgeſchaͤft machen, 9 
aber, daß ein Schmuggelgeſchäft nach einem 1, 
Lande gar nicht flattfinden kann. Das ſruchtbae 


kauer Gebiet zahlt 160,000 Einwohner, ohne jeden Ge⸗ 
werbfleiß. Bietet die Verſorgung einer ſo zahlreichen 
Bevölkerung mit allen Induſtrie⸗Erzeugniſſen, Luxusge⸗ 
genſtänden und Kolonialen nicht Vortheile genug, um 
für deren Bewahrung in die Schranken zu treten? Daß 
von Krakau nach Galizien und Ruſſiſch⸗Polen geſchmug⸗ 
gelt wurde, mag wohl ſein; daran ſind wir Breslauer 
aber in Wahrheit nicht ſchuld. i Möge der Wiener Kor: 
reſpondent die Grenzbeamten und die Tarifſäze ankla⸗ 
gen, die zum Schmuggeln einladen. Und da ſollen wir 
Breslauer die Sünder fein und polniſche Sympathien 
hegen, weil wir von Krakau ſchmuggeln? Nein, mein 
Herr Wiener, wir ſind gut deutſch! 


Wenn die Bewohner der Krakauer Grenze die Schmug⸗ 
gelel zu ihrer Beſchäftigung wählten, fo kauſten fie die Waa⸗ 
ren bei dem Detailhändler, der fie am billigſten gab; der 
Oetallhändler kaufte bei dem Groſſiſten, der ihm die meis 
ſten Vortheile bot und der Groſſiſt ließ die Waare von 
Breslau kommen, weil er fie von keinem Orte billiger 
Auf dieſem Wege hat Breslau freis 

lich par distance geſchmuggelt. Hat denn der hieſige 
Kaufmann aber die Verpflichtung oder auch nur die 
Berechtigung, ſeinen Käufer zu fragen: was wirſt Du 
mit der Waare machen, die ich Dir gebe? Wirſt Du 
ſie wieder verkaufen, in die Oder oder die Wlichſel wer⸗ 
fen, oder ſchmuggeln? — Und nun, Ihre Mailänder 
Seidenwaaren! Glauben Sie wirklich, daß davon nach 
Schleſien geſchmuggelt wurde? Ach nein, Sie wollen 
das Mißtrauen unſerer eigenen Steuerbeamten gegen 


uns rege machen! Man iſt hier paſſable unterrichtet 
und weiß ſehr wohl, daß die Malländer Zeuge zu theuer 
find, um mit den Fabrikaten der Zollverband⸗ Staaten 
in Concurrenz treten zu können, ſelbſt wenn man ſie 


ohne Gefahr und ohne Zoll offen hereinbringen dürfte.) 
Deut ſchland. 


Dresden, 26. Januar. In der geſtrigen Sitzung 
der zweiten Kammer wurde ein allerhöchſtes Dekret, die 
Aufwandsentſchädigung für die Präfidenten beider Kam⸗ 
mern (300 Thaler monatlich) betreffend, und ein ande⸗ 
res, die Nahrungsverhältniſſe betreffend, vorgelegt. Der 
Staatsminiſter v. Falkenſtein bemerkte zu letzterem: 
„Die Beilage enthalte die Schilderung der Nahrungs: 
verhältniſſe, wie fie nach eingezogenen Nachrichten dem 
Minifterium ſich dargeſtellt, nicht einzelner Theile oder 
Gegenden, fordern des geſammten Landes. Er halte: 
ſich aber verpflichtet, ſchon jetzt hinzuzufügen, daß in 
neuerer Zeit, beſonders in den letzten Wochen, die Ver: 
hältniſſe ſich einigermaßen geändert haben, namentlich 
inſofern, als die Getreidepreiſe wieder geftiegen ſeien und 
der Stand der Sache ein mehr als früger Beſorgniſſe 
erregender genannt werden könne. Er habe dies mit⸗ 
getheilt, weil es der Kammer um fo mehr Anlaß geben 
werde, dem Gegenſtande ihre Sorgfalt 5 1 
Es waren Petitionen eingegangen, u. a. betreffend 
Enſurfreiheit in inneren Landes Angelegenheiten, Wer: 
befferung, des Wahlgeſetzes, den Nothſtand. Auch zwei 

eſchwerden, eine von den Deutſch⸗Katholiken gegen das 
ultusminiſterium wegen Verletzung ihrer verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte, und eine Beſchwerde des Abgeordneten 
oſeph gegen das Miniſterium des Innern wegen Ver⸗ 


— — 


) Obgleich man uns vor Kurzem aus Krakau ſchrieb, wir 
mochten den in Nr. 15 der Bresl. Ztg. aufgenommenen 
* Bericht, der ſeine Verurtheilung in ſich ſelbſt 

er auf ſich beruhen laſſen, fo haben wir doch vor⸗ 
ende Erwiderung, welche von einem ſachkundigen 

0 19 herrührt, unſern Leſern mittheilen wollen, weil, 
schl mehrfach an uns ergangenen Aufforderungen zu 
en, nicht Alle dem Angriffe auf die Ehre des 
ge Handelsſtandes durch ein verachtendes Schwei⸗ 
auf — begegnen wünſchten. — Was den Angriff 
bel Gelee enpent Zeitung betrifft, als hatten biefelben 
Set elegenheit des Krakauer Aufſtandes Partei gegen 
= ee genommen, weil Breslaus „gefegneter Strand“ 
fetsft efahr war, fo wiſſen wir in der That nicht, wie 

e e en, . 

€ uſſe gelange i 
Ba a 
„ bie Schutzmächte des Freiſtaates Krakau ſchon 


wußten 
leibt werben, Mende einft Defterreih würde ewver⸗ 


terrichtet 8 wird uns doch nicht für beſſer un⸗ 


weich und Rußland: eite von Preußen, deter 


beziehen konnte. 
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Mai und der Landgemeinde⸗ 
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letzung des Geſetzes vom 13. Me m 
Ordnung in Bezug auf die Aufnahme von Ausländern. 
In dem Gefege von 1831 ſei deutlich beſtimmt, daß 
nur die Gemeinden ſelbſt und ihre Ortsobrigkeiten dar⸗ 
über zu urtheilen hätten, ob ein Ausländer Aufnahme 
finden ſolle oder nicht. Seit 14 Jahren habe dieſe Be⸗ 
ſtimmung in Sachſen gegolten, ohne daß dadurch dem 
Staate ein Nachtheil zugefügt wurde. Da ſei von den 
Kreisdirektionen eine Verordnung ausgegangen, welche 
ſich zwar nicht in das Geſetz⸗ und Verordnungs⸗Blatt 
getraut, wohl aber in die Kreisblätter ihren Weg ge⸗ 
funden und jenes Geſetz aufgehoben habe. Es wider⸗ 
ſtreite der Verfaſſung, wenn durch eine ſolche Verord⸗ 
nung ein beſtehendes Geſetz aufgehoben werden ſolle. — 
Dr. Schaffrath ſprach hierauf gegen die verfaſſungs⸗ 
mäßige Zuſammenſetzung der zweiten Kammer bei die⸗ 
ſem außerordentlichen Landtage, weil der 23ſte bäuer⸗ 
liche Wahlbezirk nicht vertreten ſei und weil die Stell⸗ 
vertreter einiger bereits während des vorigen Landtages, 
nicht nach demſelben, aus geſchiedenen Abgeordneten ein⸗ 
berufen worden ſeien. Es ſei Prinzip der Verfaſſung, 
daß mit dem Abgeordneten ſelbſt auch der Stellvertreter 
ausſcheiden müſſe. Abg. Joſeph ftellte den Antrag: 
die von dem Abg. Dr. Schaffrath erhobenen Zweifel 
gegen die Verfaſſungsmäßigkeit einiger Abgeordneten zu 
prüfen und darüber an die Kammer Bericht zu erſtatten. 
(Sächſ. Bl.) 

Mainz, 24. Jan. In neueſter Zeit baben wir, 
wenigſtens hier, nichts von weiteren Hausſuchungen ge⸗ 
hört, und es ſcheint, als ob die polizeilichen Maßregeln, 
namentlich gegen die ſogenannten Bürgerverſamm⸗ 
lungen, einen milderen Charakter annehmen wollten. 
Wir ſagen „ſogenannte Bürgerverſammlungen,“ denn 
eigentliche Verſammlungen dieſer Art im ſtrengen Sinne 
des Worts haben ſeit dem gegen bdiefelben erlaſſenen 
Verbote nicht ftattgefunden. Das zufällige Zuſammen⸗ 
treffen einer größeren Anzahl Bürger in irgend einem 
geräumigen öffentlichen Lokal kann wohl nicht gut als 
eine Verſommlung angeſehen werden, wenn gleich auch 
Zuſammenkünfte dieſer Art mehr oder weniger polizei⸗ 
lich überwacht worden ſind, und zwar in ſo weit, als 
ein Polizeibeamter gegenwärtig war und auf die ver⸗ 
ſchiedenen Unterhaltungen, die geführt wurden, achtete. 
Bei einem ähnlichen Zuſammentreffen einer größeren 
Anzahl Bürger am letzten Mittwoch war kein Polizei⸗ 
Beamter zugegen, und wie bisher kam auch dies Mal 
nichts vor, das zu einer polizeilichen Einſchreitung hätte 
Anlaß geben können. (Frankf. J.) 

Vom Main, 22. Januar. Nach den Berichten 
der engliſchen Induſtriellen hat die Ausfuhr der 
engliſchen Baumwollen-Garne nach Deutſch⸗ 
land im verfloffenen Jahre bis Anfang Dezember um 
100,000 Zentner, 10 ½ Millionen Pfd., alſo gegen 
das vorige Jahr um mehr als ½ zugenommen. Für 
diefe Mehreinfuhr bat Deutſchland allein 3,500,000 
Rthl. im vorigen Jahre verausgabt, wovon 1,700,000 
Reihl. auf den Arbeitslohn fallen. Im Ganzen giebt 
jetzt Deutſchland jährlich 16,632,133 Rthl. für Baum⸗ 
wollengarne an England aus, wovon etwa die Hälfte 
auf die Erzeugungskoſten kommt. Nun frage Einer einmal, 
wohin unfer baares Geld geht? Hierzu die Millionen 
für engliſche Schienen und Dampfwagen, und jetzt die 
Getreide⸗Einfuhr! Solche Zahlen ſprechen eindringlicher, 
als alles Raiſonnement. Im Laufe des Monats De⸗ 
zember find überdies, wegen der bevorſtehenden Erhö⸗ 
hung des Zolls, ungeheure Quantitäten Twiſt im Zoll⸗ 
verein eingeführt worden. Die engliſchen Häuſer hat⸗ 
ten ihre geſammten Vorräthe auf unſere Märkte gewor⸗ 
fen, ſo zwar, daß dieſelben, auch wenn keine neuen Zu⸗ 
fuhren gemacht werden, auf längere Zeit ausreichen wer⸗ 
den. Auf dieſe Weiſe find die Spinnereien felbft um 
den geringen Vortheil, welchen die letzte Zoll⸗Konferenz 
gewährte, größtentheils verkürzt. Dagegen werden die 
Engländer nicht ſäumen, den „Konſumenten“ den hö⸗ 
heren Zoll in Rechnung zu bringen. (Mannh. J.) 

Deſterreich. 

Wien, 18. Jan. Erfreulich iſt es, wahrzunehmen 
wie die Welt im Vertrauen auf allgemeinen Frieden der 
Ausdehnung der großen kommerclellen Ideen ſich hin⸗ 
giebt und wie alle Staatsmänner die Initiative darin 
ergreifen. Unſre Regierung, die zu allem Guten fördernd 
an die Spitze tritt, hat dem neuen großen Projekt we⸗ 
gen des Durchſtichs der Landenge von Suez die größte 
Aufmerkſamkeit zugewendet, und der hochverehrte Hof⸗ 
kammerpräſident Baron Kübel weiht dieſem für ganz 
Deutſchland ſo hochwichtigen Gegenſtand, der im eng⸗ 
ſten Zuſammenhang ſteht mit der Bedeutung Trieſts 
für die Verbindung mit dem Orient, ſeine bekannte 
Energie. Die Auslagen zu den Vorſtudien der damit 
betrauten drei Ingenieurs (ein engliſcher, franzöſiſcher 
und deutſcher) ſind bereits gedeckt, und es iſt für den 
hieſigen Gewerbsverein ſchmeichelhaft daß er eingeladen 
wurde, daran Thell zu nehmen; der leitende Gedanke 
bei dieſer Einladung war übrigens das große Werk, 
wenn es, was kaum zweifelhaft, zu Stande kömmt, der 
ar (diefer partie honteuse unſter Zeit) zu ent⸗ 
ziehen. 5 . 

Aus Ungarn, 21. Januar. Die Trauer um 
den Tod des Palatins, Erzherzog Joſeph, iſt im gan⸗ 
zen Lande allgemein, und ſeldſt die Oppofitionspartel, 


die ihm im Leben oft ſcharf entgegentrat, giebt ohne 
Rückhalt zu, daß es ſchwer ſein werde, ihn zu erſetzen. 
Seine Ruhe und Partelloſigkeit, verbunden mit vielem 
Scharfſinn und Takt, war beſonders dei den letzten, 
oftmals ſehr ſtürmiſchen Reichstagen von unfhägbarem 
Werthe, indem er damit die aufgeregten Leidenſchaften 
am beſten zu beſchwichtigen im Stande war. Welche 
Rückſichten man gegen den würdigen Greis nahm, da⸗ 
für mag folgende Anekdote zeugen. Der Verſtorbene 
wußte ſich ganz gut im Ungariſchen (Magpariſchen) aus⸗ 
zudrücken und fügte ſich, obgleich ihm das Lateiniſche ge⸗ 
läuſiger war, dem eingeführten Gebrauche jener Sprache. 
Nun hataber dieſelbe, außer vielen andern Schwierigkeiten 
bei ihrer Erlernung, auch eine Menge einzelner Wörter 
und Wendungen in der Rede, die oftmals bei einem nur 
etwas veränderten Laute in der Ausſprache eine ganz 
andere als die beadſichtigte Bedeutung haben. Viele 
derſelben ſind ſo delikat, daß aus dem ernſteſten Sinne 
ein höchſt zweideutiger, ja lächerlicher werden kann. Nun 
geſchah es dem Erzherzoge einſtmals, daß er in einer 
Rede vor der Magnatentafel auf dieſe Weiſe anſtieß, 
und daß mehrere Mitglieder, ſo wenig ſie dabei auch 
eine boshafte Abſicht hatten, anfingen zu lachen, weil 
die Sache zu unvorbereitet kam, und alfo jenes Lachen 
unwillkürlich war. Der Redner jedoch war, obgleich er 
den Verſtoß augenblicklich merkte, ſchnell geſaßt, brach 
ſeine Rede ab, bat die Verſammlung um Entſchuldi⸗ 
gung und gab gleichzeitig die Erklärung, er müſſe die 
Herren erſuchen, wenn anders ſie wünſchten, daß er 
noch ferner präſidiren und bei Gelegenheit Vorträge hal⸗ 
ten ſollte, zu geſtatten, daß dies in lateiniſcher Sprache 
geſchehen dürfe, weil er in magyariſcher nie mehr öffent⸗ 
lich ſprechen werde. Ein lautes, allgemein ausgerufenes 
Eijen (Viwat) folgte feiner Rede von der Bitte der 
Verſammlung begleitet, es möge der hohe Herr nur 
immerhin in lateiniſcher Sprache reden, denn nichts von 
dem, was Er thue, ſei gegen die Verfaſſung. — Ob⸗ 
gleich es unſchwer voraus zuſeden iſt, wer künftig feinen 
Platz einnehmen werde, fo bat man ſich doch nichts⸗ 
deſtoweniger auf ernſte Wahlkämpfe gefaßt zu machen. 
Die Oppoſiion, welche dem deutſchen Elemente dem 
Mehrtheile nach Feind iſt, wird ſich hart gegen die 
Wahl des Erzherzogs Stephan ſtämmen, und nur ſeine 
große Popularität und die Thatſache, daß er mit ſeinem 
Vaterlande Ungarn innig vertraut iſt, es auftich ig über 
Alles liebt, und in der Sprache ein vollendeter Magyar 
ift, wird den Kampf zu feinen Gunſten entſcheiden. Die 
frühere Muthmaßung, es werde nicht ganz in den An⸗ 
ſichten des allerhöchſten Hofes liegen, daß der Erzherzog 
Stephan ſeinem Vater folge — weil ſich manche nicht 
ganz lier ſame politiſche Conjectur daran knüpfen ließe — 
iſt thatſächlich durch ſeine Anſtellung als Statthalter 
widerlegt. Vom ganzen Lande — mit unzubeachtenden 
Ausnahmen — wird feine Wahl zum Palatin mit dem 
größten Jubel begrüßt werden. 


Rußland. 

Warſchau, 20. Januar. Es ſcheint, als ob die 
Todtenſtille, weiche ſeit Oſtern in unſerm Lande ges 
berrſcht, bald wieder eine Unterdrechung zu erwarten 
hätte. Wenigſtens ſind Anzeichen da, welche zu dieſer 
Annahme berechtigen. Unter dieſen iſt unftreitig das 
auffallenſte: die Anhäufung ſo bedeutender Truppen⸗ 
Maſſen in unſerm Lande. Es find hier ſchon meh⸗ 
rere Regimenter in kurzer Zeit aus dem Kaiſerreiche 
durchgezogen, und zwar meiſtentheils nach dem Weſten 
und nach Süden. Außerdem werden noch täglich neue 
Truppen hier erwartet. Nach einer Publikation des 
Fürſten Statthalter ſollen alle diejenigen Perſonen, 
welche ſolchen Soldaten, die auf irgend eine Exekution 
gefendet find, Widerſtand leiſten oder ſich fonft an den: 
ſaben thätlich vergreifen, vor das Kriegsgericht ges 
ſtellt werden. (Voß. Z.) 

Großbritannien. 


London, 22. Jan. Die Eröffnung des engliſchen 
Parlaments hat hier ſowohl, als auch ae 
ziemlich bedeutende Spannung erregt, aber bis jetzt iſt 
wenig darin vorgekommen, um die Aufmerkſamkeit des 
Publikums zu feffeln. Die Adreß Debatte war die ſeich⸗ 
teſte und ſchläfrigſte, die man ſich denken kann. Das 
Leben einer conſtitutionellen Verſammlung liegt in dem 
Kampfe ſtreitender Kräfte. Eine Regierung, welche auf 
keinen Wiederſtand flößt, verliert die Hälfte von ihrer 
Stärke. Dies iſt der gegenwärtige Anblick von Lord 
John Ruſſell's Kabinet, das umgeben iſt von nachſich⸗ 
tigen Opponenten und lauwarmen Freunden, das un⸗ 
terſtützt wird mehr durch ein Gefühl der großen Schwie⸗ 
rigkeiten ſeiner Stellung, als durch die Geſchicklichkeit, 
welche es in der Behandlung derſelben offenbart. Gleich⸗ 
viel indeß, welches auch der Grund ſein mag, Lord John 
Ruſſel's Macht iſt in dieſem Augenblicke unbegränzt, 
d. h. in der Sphäre der Verwaltung und exekutiven 
Maßregeln. Was er nur zur Unterſtützung Irlands in 
deſſen gegenwärtigen traurigen Lage vorſchlagen mag, 
das Parlament ift bereit, es zu deſtätigen; ja, noch 
mehr, es wird in keiner Sache ſich ein ernſtlicher Wi⸗ 
derſtand gegen die Regierung erheben, aus Beforgniß, 
die Wirkung ihrer Maßregeln in Irland zu Rören. Je 
größer aber die Macht, deſto größer iſt auch die Ver⸗ 
antwottlichkeit, und Lord John Ruſſell hat unglücklicher 


weiſe mit einer Sache zu thun, welche keine menfchliche j 
Die Erklärungen der 
Regierung enthüllen einen Zuſtand, der außer dem Be: 
reiche nicht allein der Rettung, ſondern ſelbſt der Mil⸗ 
Der Werth der in dieſem Jahr wirklich 


Hülfe wirkſam verbeſſern dürfte. 


derung liegt. 
verlorenen Kartoffeln in Irland iſt 12 Millionen Pfd. 
St., und da dieſe nur durch Korn wieder erſetzt wer⸗ 
den können, was wenigſtens doppelt ſo viel als Kartof⸗ 
feln koſtet, fo dürfte die erforderliche Summe zur Dek⸗ 
kung des Defizits nicht weniger als 24 Migionen Pfd. 
betragen. Eine beachtungswerthe Lehre für jede Be⸗ 
völkerung, welche von dieſer niedrigſten Gattung menſch⸗ 
licher Nahrung lebt und ſo der Gefahr ausgeſetzt iſt, 
den Schreckniſſen einer Hungersnoth zu verfallen. — 
Die von der Regierung zuerſt vorgeſchlagenen Maßre⸗ 
geln, wie die Suspendirung der Schifffahrtsgeſetze und 
des Korngeſetzes, werden ohne Verzug und einſtimmig 
durchgehen. Die größeren Pläne in Bezug auf die 
Lage Irlands ſollen in beiden Häuſern am nächſten 
Montag vorgelegt werden, und ich werde dann Gelegen⸗ 
heit haben, ausführlicher darauf zuruckzukommen. — Die 
auswärtigen Fragen gaben der Adreß⸗Debatte einiges 
Intereſſe, obſchon auch dieſes nicht ſo groß war, als 
man erwartet hatte. Die Veröffentlichung der Depe⸗ 
ſchen Lord Palmerſton's in der vorigen Woche hatte 
bereits den ganzen Umfang ſeiner Irrthümer und Feh⸗ 
ler, die Unbeholfenheit ſeiner Argumente und das Un⸗ 
geeignete ſeiner Sprache aufgedeckt. Nicht eine Stimme 
wurde im Parlamente gehört, welche die unheilvolle 
Meinung bekämpft hätte, die man aus dieſen Depeſchen 
von Lord Palmerſton's gerühmter Geſchicklichkeit gewon⸗ 
nen hatte. — Die Krakauer Angelegenheit wurde 
viel nachdrücklicher behandelt, obſchon Einige der Hoch⸗ 
tories es angemeſſen fanden, die Legalität dieſes Aktes 
zu vertheidigen. Es wurde erſt am folgenden Tage be⸗ 
kannt oder bemerkt, daß die Vertreter der drei nordiſchen 
Mächte es für ihre Pflicht gehalten hatten, in Folge 
des Proteſtes gegen die Beſitznahme Krakau's bei der 
Eröffnung des Parlaments nicht zu erſcheinen. Man 
bemerkte, daß die Königin lächelte, indem ſie auf die 


Geſandten der fremden Mächte hinblickte, als fie mit | L 


energiſcher Stimme jenen Paragraphen der Thronrede 
las; aber es iſt überflüſſig, zu bemerken, daß die engli⸗ 
ſche Regierung wenig geneigt war, nachzugehen, als die 
drei Geſandten eine Modifikation der Ausdrücke jenes 
Paragraphen in der Thronrede forderten. 
\ n (Aug. Pr. Ztg.) 
Frankreich. 

Paris, 24. Jan. Geſtern Abend um 8 Uhr em: 
pfing der König die Adreſſe-Deputation der 
Pairskammer. Der König antwortete: „Ich bin 
über die Gefſhle, welche mir die Kammer für meine 
Söhne und mich ausſpricht, ſehr gerührt. Ich danke 
ihr namentlich für die Mitwiekung, welche fie meiner 
Regierung beharrlich gewährt, und für die Unterſtützung, 
welche die Kammer meiner Regierung leiſtet, um Frank⸗ 
reich die Vorthelle zu ſichern, deren es genießt, und 
deren erſte Bedingung die Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung iſt. Dte Leiden, welche auf einigen Theilen un⸗ 
ſerer Bevölkerung laſten, bekümmern mich tief. Sie 
werden fortfahren, unſere Anſtrengungen zu unterſtützen, 
um die Laſt zu erleichtern und ihre Dauer zu verrin⸗ 
gern. Ich bezeige Ihnen gern das Vertrauen, daß, 
ungeachtet dieſer ſchmerzlichen Prüfungen, das Heil 
Frankreichs, der Gegenſtand unſerer Wünſche in dieſer 
fortſchreitenden Entwickelung, fortfahren werde, zu der 
ich mir mit Ihnen Glück wünſchen kann.“ — Grie⸗ 
chenland und Nordamerika haben geſtern ihre Gratu⸗ 
lationen zur Vermählung des Herzogs von Montpen⸗ 
ſier überreichen laſſen. — Die Deputirtenkammer 
hat vorgeſtern faſt ohne alle Verhandlung den Geſetz⸗ 
Entwurf wegen Erleichterung der Getreideeinfuhr ein⸗ 
ſtimmig angenommen, und ſich dann vertagt. Der Ge⸗ 
ſetzentwutf hat bekanntlich den Zweck, daß Getreide und 
Mehl bis zum 31. Juli 1847 für den niedrigſten Zoll 
eingeführt werden ſollen. — Die Pariſer Bank hat, 
wie die „Reforme“ ſagt, vor einigen Tagen in einem 
rekommandirten Briefe 3 Mill. Fres. in Ren⸗ 
tenkoupons nach London gefendet, und dieſer Brief iſt 
nicht angekommen. Es iſt bereits eine Unterſuchung 
eingeleltet. — Wie man wiſſen will, hat Rußland, als 
Protector der Donaufürſtenthümer, beſtimmt, daß die 
jungen Walachen und Moldauer nicht mehr in Paris, 
ſondern in St. Petersburg im Kadettenhauſe ſtudiren 
ſollen. 

Aus dem Departement de l'Indre, wo die Un ru⸗ 
ben über die Brodtheuerung hereſchen, werden die 
Nachrichten, in Folge der Anweſenheit der Truppen da⸗ 
ſelbſt, immer beruhigender. Die Aufregung in Chateau⸗ 
wur und in der Umgegend dieſer Stadt hat bereits 
aufgehört. Die mobilen Kolonnen nehmen auf dem 
platten Lande zahlreiche Verhaftungen vor. Die Ruhe⸗ 
ſtörer werden überall thätig verfolgt. — Die Depu⸗ 
tirten-Kammer hat ſich heute in ihren Büreaus 
verſammelt zur Fortſetzung der vorläufigen Beſprechung 
des Budgets für 1848. In allen Büreaus ſprach man 
ſich für den Grundſatz aus, jedes Verlangen von Kre⸗ 
dit Erhöhungen ohne Gnade zu verwerfen. So erging 
es dem Antrag des Miniſteriums des Innern auf eine 
Krediterhöhung von 23,000 Fr., mit welcher die Zahl 
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der Unterpräfekturen zweiter Klaſſe auf 43 erhöht wer⸗ 
den ſollte; ſo die 100,000 Fr., die für das Theater 
Frangais mehr verlangt werden gegen das vorige Jahr. 
Im Allgemeinen erklärte man ſich lebhaft gegen Ver⸗ 
mehrung des Perſonals der Miniſterien. Mehrere Mit⸗ 
glieder beantragten, man ſolle jeden Monat die Ziffer 
der ſchwebenden Schuld dem Publikum mitthellen. In 
Betreff des Budgets der öffentlichen Arbeiten beklagte 
man ſich über die Länge des Reglements für den Be⸗ 
trieb der Eiſenbahnen und über die Nachläſſigkeiten, 
welche die Agenten der Behörde in Erlangung des 
Vollzugs deſſelben ſich zu Schulden kommen ließen. 
Die Adreß⸗Kommiſſion iſt für morgen zuſammenberu⸗ 
fen, um den Entwurf des Berichterſtatters zu verneh⸗ 
men. Die Debatte in der Kammer ſelbſt wird am 
Donnerſtag beginnen. (Allg. Pr. 3.) 

Spanien. 


Madrid, 16. Jan. Geſtern ſoll die Regierung 
die Nachricht erhalten haben, daß die karliſtiſchen Ge⸗ 
nerale Elio und Zartategui, begleitet von mehreren an: 
deren karliſtiſchen Offizieren, über Zagarramurdi am 
11. in Navarra eingedrungen ſind. Dieſe Nachricht 
bedarf indeſſen wohl der Beſtätigung. 

Belgien. 

Brüſſel, 25. Jan. 
zeichnungen unterhaltenen Heizſäle für die Armen ſind 
eröffnet und dienen auch des Nachts denſelben als Zu: 


flucht; zwei Säle faſſen an taufend Perfonen. — Im 
Impartial von Brügge heißt es: „Die Armuth 
Nie hat ſich 
unſere unglückliche Provinz in einem beklagenswertheren 


Weſt⸗Flanderns iſt gränzenlos. 


Zuftande befunden. Man kann ſagen, daß die Hälfte 
der Bevölkerung verarmt iſt. Durch den Untergang 
der Linnen-Induſtrie ohne Arbeit und folglich brodlos, 


wandern Tauſende Unglücklicher durch Städte und Dör⸗ 
fer, eher Leichen als Menſchen ähnlich. In Thielt, 


Teulebeke und Wynghene ſterben alle Tage mehrere Ar⸗ 

beiter den Hungertod. Man ſpreche uns nicht mehr 

von Irland, wir haben ein Irland in unſerem eigenen 

ande.“ g (Allg. Pr. Ztg.) 
Schweiz. 

Einer daherigen Correſpondenz 

rüchte von Tru p⸗ 


Bis da⸗ 


muthung zu ſein.“ 
Italien. 

Venedig, im Jan. Die jüngſt publizirten Milde: 
rungen in Betreff des Contumaz⸗ Verfahrens ge: 
gen alle aus den türkiſchen Provinzen, aus Egypten und 
Nordafrika kommenden Schiffe hat hier, wie in allen 
adrlatiſchen See⸗Häfen den beſten Eindruck gemacht, denn 
zieht auch Trieſt ohne Zweifel den meiſten Nutzen aus 
der Veränderung der Quarantainenormen, ſo kommt ſie 
doch auch Venedig und den übrigen Seehäfen Dalma⸗ 
tiens zu Statten. Die Zuſtände Dalmatiens ver⸗ 
langen die volle Sorgfalt der Regierung, denn nicht ger 
nug, daß die allgemeine Theurung in dieſer Provinz 
ganz beſonders ſchwer empfunden wird, weil faſt ihr 
ganzer Lebensbedarf von Außen eingeführt werden muß, 
machen die räuberifhen Nachbarn in Montenegro fort⸗ 
während Streifzüge in die Grenzſtriche des ſüdlichen 
Dalmatiens, wo beſonders die Umgebung von Cattaro 
ſehr viel zu leiden hat, ſo zwar, daß von Seite den 
Bewohner dieſer Gegend an die Kreisbehörde die drin⸗ 
gende Bitte um Schutz ergangen iſt. Der Kreishaupt⸗ 
mann in Cattaro iſt hierauf im Einverſtändniß mit dem 
Militär⸗Gouverneur in Zara in Begleitung ausreichender 
Militärkräfte nach den bedrohten Punkten aufgebrochen, 
und der General⸗Major von Reichl hat den Befehl er⸗ 
halten, ſein Standquartier von Raguſa nach Cattaro 
zu verlegen, und alle geeigneten Maßregeln zu treffen. 
So lange indeß keine ſtrafende Razzia ins Montene⸗ 
griniſche unternommen wird, und man ſich immerfort 
nut auf die Abwehr der wilden Gäſte beſchränkt, iſt an 
keinen ruhigen Zuſtſtand zu denken, und die nächſte gün⸗ 
füge Gelegenheit wird das alte Uebel wieder hereinbre⸗ 
chen ſehen. Hier wie an der Bosniſchen Grenze iſt es 
lediglich die öſterreichiſche Langmuth, die Scheu vor ener⸗ 
giſchen Schritten, welche den Anmaßungen der Barbaren 
nicht die gebörige Züchtigung zu Theil werden laſſen. 
— Wie man vernimmt, ſteht Dalmatien die Einführ 
rung der k. k. Finanzwache bevor, d. h. mit ande⸗ 
von Worten, daß dieſe bisher mit beſondern Handels⸗ 
Begünſtigungen begnadigte Provinz fortan in den all⸗ 
gemeinen öſteerrichiſchen Zollverband mit eingeſchloſſen 
und zur Leiſtung der entſprechenden Abgaben herangezo⸗ 
gen werden ſolle. ; 


Die durch freiwillige Unter⸗ 


erreichiſchen 


Nach Berichten aus Rimini vom 10. Januar in 
franzöſiſchen Blättern hatte die Korntheuerung an meh⸗ 
reren Orten jenes Bezirkes Ruheſtörungen veran⸗ 
laßt; die Ankunft des Ghigzifchen Rundſchreibens jedoch 
welches die Korn⸗ und Mehlausfuhr verbietet, ſtellte die 
Ordnung wieder her und das Volk rief: „Es lebe 
Pius IX.!“ Auch in Toskana hatte die Theuerung 
zu Exceſſen geführt; die Regierung hatte ſie jedoch mit 
Kraft unterdrückt und die Freiheit der Kornaus fuhr auf⸗ 
recht erhalten. — In der Romagna herrſchte große 
Noth, deren Linderung man jedoch von der Beſchäfti⸗ 
gung hoffte, welche der Bau der Eiſenbahnen vielen 
Leuten geben werde. Die verſchiedenen Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaften ſollten am 7. Februar ihre Plane einreichen. 

Amerika. 

Das teranifche Journal „Hopſton Telegraph“ ent: 
hält eine Mittheilung, derzufolge die deutſchen Einwan⸗ 
derer 60 Meilen oberhalb Friedrichsburg eine neue Co⸗ 
lonie am Llano begründet, die als ſehr blühend und 
hoffnungsvoll geſchildert wird; ebenſo wird Ungemeines 
erwartet von einer zu gründenden deutſchen Colonie im 
Thale der San Saba. Die Lobpreiſungen jedoch, welche 
dieſen Unternehmungen zu reichlich geſpendet werden, 
laſſen ſie etwas verdächtig erſcheinen und zu ſehr im 
Intereſſe des Mainzer Vereines zum Schutze deutſchet 
Einwanderer in Teras. (Berl. Zeit.⸗Halle.) 


Tokales und Provinzielles. 


Breslau, 30. Januar. In der beendigten Woche 
find (excluſive eines todtgeborenen Mädchens und eines 
durch einen Fall verunglückten Mannes) von hieſigen 
Einwohnern geſtorben: 34 männliche und 33 weibliche, 
überhaupt 67 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Ab⸗ 
zehrung 4, an Altersſchwäche 6, an Bruſtleiden 2, 
an Darmblutung 1, an Gehirn⸗Entzündung 3, an Lun⸗ 
gen⸗Entzündung 2, an Nerven⸗Fieber 2, an Wochen⸗ 
bett⸗Fieber 2, an Zehr⸗Fieber 2, an Krämpfen 9, an 
Lungenlähmung 6, an Lungenkatarrh 1, an Maſtdarm“ 
Verſchließen 1, an Pulsader⸗Berſtung 1, an Schlag⸗ 
fluß 6, an Stickfluß 2, an Luftröhren⸗Schwindſucht 1, 
an Lungen⸗Schwindſucht 10, an Unterleibs⸗Typhus 1, 
an Unterleibsleiden 1, an Gehirn-Waſſerſucht 3, an allge 
meiner Waſſerſucht 1. Den Jahren nach befanden ſich 
unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 15, von 1 bis 

Jahren 7, von 5 bis 10 Jahren 3, von 10 bis 


36 Jehren 5, von 20 bis 30 Jahren 1, von 30 bis 


40 Jahren 4, von 40 bis 50 Jahren 7, von 50 bis 
60 Jahren 12, von 60 bis 70 Jahren 5, von 70 


bis 80 Jahren 3, von 80 dis 90 Jahren 5. 


Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen 
Oberpegel 13 Fuß 11 Zoll und am Unterpegel 2 Fuß 
4 Zoll, mithin iſt das Waſſer feit dem 23ſten d. M. 
am erſteren um 1 Zoll und am letzteren um 10 Zoll 
wieder gefallen. 

Im vorigen Jahre ſind Stromabwärts auf der 
oberen Oder hier angekommen: 373 Schiffe mit Eiſen, 
199 Schiffe mit Zink, 86 Schiffe mit Steinkohlen, 
37 Schiffe mit Butter, 133 Schiffe mit Zinkblech , 
37 Schiffe mit Raps, 959 Schiffe mit Brennholz, 
2 Schiffe mit Blei, 2 Schiffe mit Glätte, 156 Schiffe 
mit Ziegen, 3 Schiffe mit Nutzholz, 3 Schiffe mit 
Gyps, 7 Schiffe mit Faſchinen, 74 Schiffe mit Kalk, 
67 Schiffe mit Kalkſteinen, 3 Schiffe mit Brettern, 
4 Schiffe mit Reifen, 2 Schiffe mit Hornſpähnen, 
5 Schiffe mit Cement, 6 Schiffe mit Stabholz, 2 
Schiffe mit Heu, 2 Schiffe mit Thon, 2 Schiffe mit 
Blechwaaren, 2 Schiffe mit Lumpen, 23 Schiffe mit 
Steinſalz, 2 Schiffe mit Knochen, 5 Schiffe mit E' 
fenblech, 3 Schiffe mit Eichenrinde, 12 Schiffe mit 
Eiſenbahn-Schwellen, 2 Schiffe mit Zuckerhut⸗Formen, 
2 Schiffe mit Schiffs⸗Rippen, 3 Gänge Segelbäumt 
233 Gänge Brennholz und 1114 Gänge Bauholz. 

Auf die in demſelben Jahre hier abgehaltenen Roß, 
und Viehmärkte waren anhero gebracht worden: 720 
Stuck Pferde, worunter 340 Stück junge Pferde, 8 
Stück Ochſen, 456 Stück Kühe und 2772 Sti 
Schweine. f 1 

In derſelben Zeit wurden 56 an Straßen geleg 
Häuſer und 41 Seiten⸗ und Hinterhäuſer, außer ö 
dazu gehörigen Stallungen, Waſchhäuſern, Schuppen !. 
erbaut, 77 Häuſer neu abgefärbt und die Granit 
ten- Ttottoits um 1260 Schritt erweitert. 


Seit einiger Zeit hatte ein unter Auſſicht ſechende 
Menſch ein Gewerbe daraus gemacht, ſich unter de 
Vorgeben, als ſei er ein Schleifer, in der Stadt 
namentlich in den entferntern Vorſtädten herumzuer g 
und allerlei Gegenſtände, als: Kaffeemühlen, u 
Scheeren u, dgl. zum Schleifen einzuſammeln, mit 
nen er ſich dann nicht mehr ſehen ließ. Nach läng, 
rem Nachfoerſchen ift es gelungen, dieſes Menschen 7.6 
haft zu werden. Wir machen auf dieſen Fall hier © 
merkſam, da nicht blos zu gleichem Zwecke, 1715 
auch um zu ſtehlen, oder Gelegenheit zum Dieb in 
zu erſpähen, ſich mancherlei verdächtige Perſonen (ir 
Häufer 17514 Bu 10 e e hg 
wären leifer und ſuchten Beftel! 

| : (Bresl. 45 
a en. 
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Erſte Beilage zu ME 26 der Breslauer Zeitung. 


Breslau, 28. Jan. Die Wiederkehr des Tages, 
an welchem das Bisthum in Jeruſalem geſtiftet wor⸗ 
den war — der 21. Januar — gab Freunden der 
Miſſien unter den Juden Veranlaſſung zu einer darauf 
bezuͤglichen kirchlichen Feier. Sie wurde in der hiefigen 
Trinitatiskirche begangen. Nach Abſingung einiger Verſe 
hielt Conſ. R. Wachler eine Anſprache an die ſehr zahl: 
reich verſammelte Gemeinde, worin er die Geſchichte und 
den Zweck des Jeruſalemer Bisthums mittheilte und 
insbeſondere die Theilnahme auf den gegewärtigen Bi⸗ 
ſchof Gobat lenkte. Hierauf predigte der Miſſionspre⸗ 
diger Caro mit Zugrundlegung von Jeſala 49, 18 über 
die Bedeutung des evangel. Bisthums zu Jeruſalem 
für die Chriſtenheit und Israel. Mit Collecte und Se⸗ 
gen wurde die Feier geſchloſſen. Die nach derſelben an 
den Kirchthüren für die Judenmiſſion veranſtaltete 


l „ 5 Pf. eingetragen. 
Sammlung hat 11 Rtl. 28 722 ., u. Schulbl 


Breslau, 30. Januar. Unſer gemüthvolle 
Dien Gelsheim iſt nicht mehr, in verfloffener Nacht 
ſchied er nach 14 tägigem Krankenlager (in einem Alter 
von 63 Jahren) aus dieſem Leben. Trauert eine große 
Zahl über den Verluſt des treuen Freundes, ſo iſt die 
Zahl derer, die ſeinen Verluſt als Dichter beklagen, 
noch größer. Geisheims gemüthlich heitern und launi⸗ 
gen Poeſien wurden bei unzähligen öffentlichen und Pri⸗ 
vat⸗Feſtlichkeiten ſtets mit Freuden begrüßt. — 
Eliſabet⸗Gymnaſium verliert an dem Verſtorbenen einen 
Lehrer, welcher 35 Jahre ſeinem ſchweren Berufe ernſt 
und unverdroſſen oblag. 


— (Salutation?) Jüngſt auf einem ev. Kirch⸗ 
hofe ein Begräbniß erwartend, ſtand Ref. am Eingange 
deſſelben, als ein kath. Begräbniß von einem Geiſtli⸗ 
chen geleitet vorüber zog. Der Tod macht keinen Un⸗ 
terſchied, ergreift mit Eigenwillen dort der Jugend lok⸗ 
kige Scheitel, hier das gebückte Haupt des Greiſes; 
bald den Dürſtigen, bald den Reichen und Mächtigen 
und friedlich neben einander gebettet auf der großen 
Schlummerſtätte werden hier, die oft im Leben ſich bit⸗ 
ter haßten und verfolgten. Dies denkend und in weh⸗ 
müthiger Stimmung, wie der Ort und Anlaß es mit⸗ 
brachte, ſah ich die ſchon erwähnte Leichenbegleitung 
ſich nahen und fand in der Nachbarſchaft der belden 
Kirchhöfe ein beruhigendes und verſöhnendes Element; 
ich fühlte die Wirkung eines Friedhofes an mir, Bee 


| 


Das Grammatik 


mich die Kämpfe der Zeit und den Streit der 1 aan 


gen vergeſſen ließ. Doch bald ſtörte mich recht unan⸗ 


veranlaßte, daß das vorgetragene Erucſfir nebſt den übri⸗ 
gen Stangen, welche zum Tragen von Kerzen zu bie: 
nen pflegen, während der ganzen Breite des ev. Kirch⸗ 
dofes zur Erde geneigt getragen und erſt als man an 
emſelben vorüber war, wieder in die Höhe gerichtet 
urden. — Mir war die Erſcheinung fo neu als be⸗ 
ſtemdend. Daß, wie Jemand behaupten wollte, dies 
aue Salutation fein ſollte, wie die Offiziere die Degen, 
ahnenträger die Fahnen zur Erde neigen, um grüßend 
te Achtung zu bezeugen, iſt im höchſten Grade un⸗ 
waheſcheinlich, weil der Friedhof ſelbſt zu ſolcher Erwei⸗ 
ung zu wenig berechtigt erſcheint, ein anderer Gegen⸗ 
and gar nicht vorhanden war und das Grucifir noch 
Weit weniger ſich dazu eignet. Wohl hat es einen 
einen Sinn, und ich achte gern den frommen Gebrauch, 
daß man vor einem Leichenzuge ſich entblößt, daß die 
Wache bei diſſen Herrannahen unter's Gewehr tritt, 
um ſo dem Entſchlafenen eine letzte Ehre zu erwelſen 
wenn ich auch daraus keinen Zwang wie etwa die an⸗ 
erwärts geboten geweſene Kniebeugung des Militärs 
ablelten möchte. Daß aber der Leichenconduct ſelbſt ir⸗ 
ndwie und vor irgend einem Gegenstande dies thue, 
durchaus unglaublich. — Wenn hierin nun nicht 
Mall ſtattfinden kann, auch eine Begrüßung anzuneh⸗ 
dun durchaus unftatthaft erſcheint, ſo giebt es no 
ne dritte Deutung, die ich aber öffentlich ſelbſt aus⸗ 
prechen nicht wage, weil ich fie trotz aller Aufgeregt⸗ 
unſerer Tage dennoch unmöglich finde. — Darum 
wünſcht Referent, eben weil er an dieſem fremd⸗ 


genehm die Bemerkung, zu der ein Nebenſtehender nn 
| 


aber 


axt; 
nungen Verfahren irre geworden und ein Aergerniß ge⸗ 
fa, men hat, Belehrung und Beruhigung, und würde 
lihllnnig freuen, zu erfahren, daß darin nichts Di: 


i 
ges gelegen habe und liegen folle. * * 


Schleſiſche . für vaterlän⸗ 
. diſche Kultur. | 
On der Verſammlung der hiſtoriſchen Section 
aur d. am 28. d. M. ſorach der unterzeichnete Sette⸗ 
In, Section zuerſt über die Verhandlungen, welche 


zuli und Auguſt 1806 von Seiten des Berliner 
get netg 
m iſtet 


eingeleſtet wurden, um gegenüber dem damals 
ein 


en Rheinbunde, auch die nordbeutſchen Staaten 
em ähnlichen Bunde zu vereinigen, an deſſen 


lich abzufaſſen ſei. 


Sonntag den 31. Januar 1847. 


Spitze der König von Preußen unter dem Titel eines 
Kaiſers von Nord⸗Deutſchland treten ſollte. 
Die „vorläufigen Grundlinien“ zur Konſtituirung 
dieſes Bundes, welche am 21. Auguſt 1806 Graf Haug⸗ 
witz offiziel dem churſächſiſchen Geſandten Grafen Görtz 
in Berlin übergab, wurden in ext. mitgetheilt. — 
Sodann gab der Unterzeichnete einige Erörterungen über 
das politiſche Verhalten Preußens während des öſter⸗ 
reichiſch⸗franzöſiſchen Krieges im Jahr 1809 und theilte 
den weſentlichen Inhalt der hierauf bezüͤglichen offiziel⸗ 
len Depeſchen des Grafen Stadion und Baron Linden 
vom 9. und 26. Juni mit. — Schließlich referirte 
noch Hr. Konſiſtorial⸗Rath Menzel über die vom Pro: 
ſeſſor Helwing kürzlich herausgegebene Schrift: „die 
Erbanſprüche des königl. preuß. Hauſes an die Herzog⸗ 
thümer Schleswig⸗Holſtein.“ Roepell. 


Verein für Geſchichte und Al 
erein f Ochleſtens. Alterthum 


In der zweiten Verſammlung des Vereins für Ge⸗ 
ſchichte und Alterthum Schleſiens am 25. Januar ſprach 
der Herr Profeſſor Jacobi über die Wichtigkeit der wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Erforſchung einzelner deutſcher Volks⸗ 
mundarten und forderte zur Theilnahme an Arbeiten 
der Art für Schleſien auf. Er berichtete, daß ein Mit⸗ 
glied des Vereins, Herr Dr. Weinhold in Reſchenbach, 
mit vielem Erfolge Materialien für Wörterbuch und 
der deutſchen Sprache Schleſiens ſammle, 
bemerkte jedoch, wie es einem Einzelnen ſchwer, ja faſt 
unmöglich ſei, einer ſolchen Aufgabe zu genügen, und 
ſchlug darum vor, durch eine beſondere gedruckte Auf⸗ 
forderung Sammlungen geeigneter Materialien in allen 
Theilen der Provinz zu veranlaſſen. Es ward dabei 
beſprochen, wie die Sprache in möglichſt vollſtändigem 
Zuſammenhange mit dem ganzen Leben zu faſſen und 
das Eingehen auf geographiſche, kultur- und ſittenge⸗ 
ſchichtliche Unterſuchungen nicht vermieden werden dürfe. 
Man müſſe bei der Ausſprache alle Abweichungen und 
Verſchiedenheiten auch im Innern des Landes beachten 
und auf beſtimmte geographiſche Grenzen zu bringen 
ſuchen. Man müſſe bei dem Wortvorrath daran den⸗ 
ken, alle Kreiſe des Lebens zu durchwandern und den 
darin vorkommenden Ausdrücken die nöthigen Erklärun⸗ 
gen über Sachen und Verhältniſſe beigeben. Man müſſe 
endlich auch längere Proben von der Art und Weiſe, 
wie unſer Landvolk erzählt und ſich bei Feſten, Prozeſ⸗ 
ſen und Streitigkeiten äußert, zu gewinnen ſuchen. 
Man überzeugte ſich, daß bei allen dieſen Dingen fehr 
viel darauf ankommt, daß Jeder, der mitzuwirken wil⸗ 
lens ſei, genau wiſſe, worauf er zu achten habe und 
eine öffentliche Aufforderung daher ſo beſtimmt wie mög⸗ 
In Folge deſſen verabredeten ſich 
einige Mitglieder, beſondere Berathungen darüber anzu⸗ 
ſtellen. Ein Heft voll Bemerkungen, welches Herr Dr. 
Weinhold eingeſchickt hatte, foll dabei zu Grunde gelegt 
werden. Die durch dieſen intereſſanten Gegenſtand an⸗ 
geregte Beſprechung verurſachte, daß des Unterzeichneten 
Vortrag über die Mongolenſchlacht auf die nächſte Ver⸗ 
ſammlung verſchoben wurde. G. A. Stenzel. 


Görlitz, 19. Jan. Geſtern wurde die erſte öffent⸗ 
liche Anſtalt der Gymnaſtik für die Schulen unſerer 
Stadt eröffnet, nachdem früher blos Privatturnanſtal⸗ 
ten beſtanden hatten, die ſich im Anfange einer ziemli⸗ 
chen Frequenz erfreuten, ſpäter aber aus Mangel an 
Theilnahme geſchloſſen werden mußten. Die Zeit vom 
18. Januar bis zum 1. Mai d. J. ſoll zur Bildung 
von Vorturnern benutzt werden, worauf die Uebungen 
im Freien auf einem geeigneten, von der Commune be⸗ 
willigten Platze folgen ſo llen. A.) 


. 
* Reicheubach i. L., 27. Jan. Ein höchſt betrüben⸗ 
des Ereigniß erregt hier die allgemeinſte Theilnahme. 
Der beim Eiſenbahnbau beſchäftigte Schachtmeiſter Schil⸗ 
ler ans Oſchatz, Entrepreneur für die zum Oberbau zu 
liefernden Steine, beabſichtigte heute um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags eine großartig angelegte Mine, zu deren 
Füllung 28 Pfund Pulver verwendet waren, zu 
ſprengen. Bei Ausführung dieſes Vorhabens fanden 
leider der ꝛc. Schiller und fein Gehülfe, der Vorarbei⸗ 
ter Heinrich aus Rengersdorf den Tod, während der 
Steinmetze Mühle aus Meuſelwitz auch ſo arg ver⸗ 
ümmelt wurde, daß er noch im Laufe des Tages ver⸗ 
ſchied. — Dem Vernehmen nach ſoll Schiller, ob zwar 
vielfach gewarnt, als die Mine nicht ſogleich ſpringen 
wollte, ſich an dem Zünder beſchäftigt und die beiden 
anderen Arbeiter) zur Hilfsleiftung herangezogen haben, 
während deſſen ſprengte indeß vielleicht durch unrichtige 
Einlegung oder Verkeilung des Zünders, die Decke und 
ſchleuderte mit furchtbarer Vehemenz Schiller und Hein: 
ich über 40 Schritte weit fort; der Mühle empfing 
nicht ſofort tödtliche Contuſionen. Wäre die Mine 
übrigens vollſtändig geſprungen, ſo konnte ein viel grö⸗ 


* 


Verarmung zu befoͤrdern 


ßeres Unglück herbeigeführt werden, da viele Einwohner 
Reichenbachs ſich verhältnißmäßig gar nicht weit von 
dem Schauplatze der traurigen Kataftrophe befanden: 
mehrere Perſonen ſollen allerdings durch einzelne Stein⸗ 
ſplitter Verwundungen, wenn auch nicht von befonderer 
Erheblichkeit, erlitten haben. — Möge dieſer äußetſt be⸗ 
trübende Vorfall zue Warnung dienen. 


(Liegnitz.) Von der königl. Regierung zu Liegnitz iſt 
beſtätigt worden: der bisherige Adjuvant Wühelm Grit 
aus Reinberg, als evangeliſcher Schullehrer und Organiſt 
zu Kuttlau. — Dem Maurergeſellen Guſtav Eduard Eckart 
aus Bunzlau iſt das Qualifikations⸗Atteſt als Maurermei⸗ 
ſter ertheilt worden. ; 


Mannigfaltiges. 


— Vor einigen Tagen ereignete ſich in Potsdam ein 
merkwürdiges Beiſplel von der unglaublichen Kraft eines 
durchgegangenen Pferdes. An der eiſernen Brücke war 
ein vor einem Schlitten geſpanntes Reitpferd flüchtig 
geworden und rannte mit dem Kopf gegen das eiſerne 
Gitterthor des hleſigen Miliär⸗Walſenhaus⸗Hofes, daß 
es 4 ſchmiedeeiſerne Stangen von / Zoll Stärke oben 
und unten nebſt einem ſtarken eiſernen Riegel durch⸗ 
brach, und mit dem Vordertheil des Körpers bis an 
die Hüfte durch die Lücke ſprang, dort aber ſich an den 
ſtehen gebliebenen Stümpfen der Eifenftangen den Bauch 
aufſchlitzte und fo vollends getödtet werden mußte. 

— Man ſchreibt uns aus Emmerich vom 24. Ja⸗ 
nuar: Der geſtrige Abend verſetzte die Einwohner un⸗ 
ſerer Stadt in großen Schrecken, indem auf einem der 
im hieſigen Hafen überwinternden, mit Getreide und 
Stückgütern ſchwer beladenen Schiffe Feuer ausbrach. 
Daſſelbe hatte bereits die Ladung angegriffen, als es 
den vereinten Bemühungen der raſch zur Hülfe herbei⸗ 
eilenden Schiffer und Bürger gelang, dem Weiterum⸗ 
ſichgreifen deſſelben Einhalt zu thun und fo einem grän⸗ 
zenloſen Unglücke vorzubeugen. Bei der großen Zahl 
beladener Schiffe, welche, feſt aneinander liegend, uns 
ſern Hafen einnehmen, würde das Feuer, wenn es nicht 
ſo raſch gedämpft worden wäre, ſich mit reißender 
Schnelligkeit ausgebreitet und, durch die aus den brenn⸗ 
barften Stoffen beſtehenden Ladungen genährt, Mlllio⸗ 
nen an Werth vernichtet, ſelbſt unſere Stadt in Ge⸗ 
fahr gebracht haben. g (Köln. 3.) 

— Bei Ballycotton an der iriſchen Küſte iſt vor 
neun Tagen das nach Cork gehörende Dampfpaketboot 
„Syrus“ bei dichtem Nebel verunglückt und ein völli⸗ 
ges Wrack geworden. Leider kamen zwölf Menſchen 
durch Umſchlagen des Boots, in welchem ſie ſich ans 
Ufer retten wollten, ums Leben, 

— Die neueſten Nachrichten aus Erzerum vom 
2. und aus Trapezunt vom 6. d. M. bringen die 
erfreulichſten Nachrichten über den Geſundheitszuſtand 
der aſiatiſchen Provinzen, wodurch die Nachrichten, 
welche über den Ausbruch einer peſtähnlichen Krankheit 
zu Tabriz, Avadſchik und Bayazid. hier und da ausge⸗ 
ſtreut wurden, vollkommen widerlegt werden. 

(Wiener 3.) 


Handelsbericht. 

* Breslau, 30. Jan. Wie bereits in unſerem letzten 
Berichte erwähnt, ſteht nun unſer Getreidemarkt wieder un⸗ 
ter dem Einfluß der a eee Märkte und iſt auch in 
dieſer Woche von Weizen Einiges zum Verſandt gekauft 
worden; die Folge davon war eine abermalige Preiserhöhung 
jener Kornort, die ſich bei den geringen Beſtänden zu halten 
ſcheint, ungeachtet die letzten Berichte von England und 
Frankreich die Anſicht ausſprechen, daß die kräftigen Maßre⸗ 
geln der Regierungen ein ferneres Steigen der Getreidepreiſe 
wohl verhindern werden. Sollte dies dort nicht moglich 
fein, fo werden auch auf unſerem Markte die Preiſe eine 
noch höhere Stellung einnehmen müffen. 

Die für den Conſum bezahlten Preiſe ſind für guten wei⸗ 
ßen Weizen 95—101, gelben 92—98 Sgr.; abfallende Qua⸗ 
lität bedingt 74-91 Sgr. 

„ Von Roggen kam ſehr wenig zum Verkanf; der Preis 
für beſte Waare iſt 85—87½¼ Chr. anzunehmen. 

Gerſte wird in tadelfreier Waare gern zu 6265 Sgr. 
gekauft, geringe iſt zu 5961 4 Ai beachtet. 

Hafer erfuhr ebenfalls eine Beſſerung und fand in guter 
Qualität zu 37—40 Sgr. Nehmer: 

Weiße Kleeſaat iſt als unverändert anzunehmen; nach⸗ 
dem gerade die Berichte eingehen, ſchwankt der Preis um 
einige Silbergroſchen. Für rothe Saat ſtellte ſich auf beſ⸗ 
ſere Berichte von Hamburg vermehrte Frage ein, fo daß 
feine zu 10½ 5%, mittel zu 9—10 %%, ordin, zu 7—9 Ktlr. 

u laſſen war. 5 
3 akt nominell 83-851, Sgr. 

Rohes Rüböl angenehm 10 ½—½ Rtlr. bezahlt. 

Mit Spiritus iſt es flau; nachdem die Verſendung nach 
Krakau aufgehört, iſt deſſen Werth im Fallen; wir notiren 
heute 13 ½ Allr. 

Zink angenehm, ab Gleiwitz 53, Rtlr. bezahlt. 

Das Waarengeſchäft leidet ſehr durch die ſich in unſerer 
Provinz kund gebende Geldnoth, welche leider allen Anzeichen 
nach fortwährend im Zunehmen iſt. Wenn nicht bald für 
den Handel unſerer Propinz günſtigere Verhältniſſe ein⸗ 
treten, dann dürfte derſelbe nur dazu dienen, die 
— Während der latte een 
wo ungünſtige Ernten das ortgeſchaft nur * 
und dann 8 aur dat eme Bortget 


möglich machten, hat der Werth der Importwaaren weſent⸗ 
lich zugenommen. Der Tranſitohandel iſt durch das Iſoli⸗ 
rungsſyſtem, welches Rußland und Oeſterreich verfolgen und 
nun noch durch die Einverleibung Krakaus in Oeſterreich, 
unſerem Platze ganz verloren gegangen. Früher war der 
Abſatz von hier nach den Provinzialſtädten von Bedeutung; 
jetzt wird durch die Reiſenden der Berliner, Magdeburger, 
Stettiner ꝛc. Häuſer jeder Ort, wo nur irgend ein Laden iſt, ſo 
frequentirt, daß bei dem, den Kleinhändlern eigenen Vorur⸗ 


dito 


dito 


Amsterdam in Courant, 2 Mth., 140%; Br. 
Hamburg in Banco, a vista, 1515/,, Gld. 


London per 1 Pfd. Sterl., 3 Mth., 6. 20 Gld. 
Wien, 2 Mth., 101¾ Br. 101”, Gd. 
Berlin, a vista, 99% Gld. 2 


226 


Wechsel- Course. 


— 
Orte des Königreichs Polen einſtweilen noch nicht 
benutzt. 


„Die Perſonenpoſt zwiſchen Oppeln und Lublinitz er: 

hält zur Erlangung obiger Verbindung folgenden Gang: 

Aus Oppeln, zuerſt am 31ſten d. M. um 6 uhr 
Abends, nach Ankunft der Perſonen- (Aten) Züge 
aus Breslau und Myslowitz — ſtatt ſonſt nach 
Ankunft der letzten Züge daher. 


dito 2 Mth., 150 ¼% Gld. 


2 Mth., 99 Gid. 


= für Beziehungen von entfernten Märkten der hieſige 
arkt nur im Fall eines augenblicklichen Bedarfs benußzt 
wird. Unter ſolchen Verhältniſſen iſt es nicht unnatürlich, 
daß mitunter die von den wichtigſten Märkten eingehenden 
Berichte für einen oder den anderen Artikel ſehr günſtig lau⸗ 
ten, und doch hier ganz u” Wirkung bleiben. . 
Zucker hat eine gute Haltung und iſt für denſelben eine 
Steigerung in Ausſicht, ſobald in England Rohzucker zum 
Brennen freigegeben wird. ; R 
Baumwolle erfuhr auf den englifhen Märkten wegen 
1) + Berlin, 28. Jan.; 
ganze Zeitungsſpalte 


dem ſteigenden Discont eine Erniedrigung von circa 6 pCt. 


In Lublinitz um 1 uhr 40 Minuten früh zum Ans 
ſchluß an die Perſonenpoſt nach Czenſtochau. 

Aus Lublinitz um 2 Uhr früh nach der bis dahin 
erwartet werdenden Ankunft der Poſt aus Czen⸗ 
ſtochau. 

In Oppeln um 10 Uhr 40 Minuten früh zum An⸗ 
ſchluß an den 2ten — ſtatt fonft Iften — Eiſen⸗ 
bahnzug nach Breslau. 

Oppeln, den 29. Januar 1847. 


Berlin, 29. Januar. Bei beschränktem Umsatze 
erfuhren Eisenbahn - Aktien im, Allgemeinen keine bemer- 
kenswerthe Veränderung. 
Düsseldorf-Elberfelder 5 % 105% bez. 

dito dito Priorit. 4 % 91 Gld. 
Niederschlesische 4 % 90% Br. ½ Gld. 

dito Priorit. 4 % 94%, Gld. 

dito Priorit. 5 % 100% etw. bez. 
Oberschlesische Litt. A. A % 105 Gid. 

dito Litt. B. 4 % 96% 


— 


Baumel hält ſich hoch und iſt Galip. nicht unter „, = 
5 ilnelmsbahn 4 % 84 bez. 5 
177% Rt. herzulegen. Kassel -Lippstädter 4 95 87% bez. Poſt⸗ Amt. 
j Köln-Mindener 4 % 93% und % bez. * 
Briefkaſten. Krakau - Oberschlesische 4% 78%, Br. 
Nordbahn (Friedrich- Wilhelms-) 4 % 75 ½ bez. (Eingeſesdet.) 


Zurückgelegt wurden: 
2) Eine Elegie, welche eine 
füllen würde. 


Posen- Stargarder 4 % 87 ½ Br, 87 Gld. 
Rheinische Prioritäts- Stamm- 4 % #0 bez. 
Sächsisch- Schlesische 4% 102, Gd. 
Ungarische Central 4 % 1003, und 101 bez. 


Aufforderung. 

Wenn der Provinzial⸗Landtag nun bald wieder zu⸗ 
ſammentreten ſoll, ſo verdiente doch wohl die Errichtung 
einer Verſicherungs⸗Anſtalt in größerem Umfange, 
unter Betheiligung, wo möglich der ganzen 
Provinz Schleſien, ernſtliche Berückſichtigung. Denn 


COURS-BERICHT. 


Breslau, den 30. Januar. 


Breslauer Getreidepreiſe vom 30. Januar. 
beſte Sorte. mittle Serte. geringe Sorte. 


Geld- und Fonds- Course. See wee > 5 * 80 SE 2 war fo lächerlich als ſkandalös muß es genannt werden, daß 
Holland. u. Kaiserl. vellw. Ducaten 90 Er. 95 Gd. Roggen e , EB das reiche, betriebſame Schleſien, in Bezug auf Ver⸗ 
Friedrichsd’or Preuss. 113% Glad. Gerſte 8 „ db SW: ſicherungen, hinter aller Welt zurückgeblieben iſt und 
Louisd’or vollw. 111’, Cla- ‚Hafer 40 „ 38 „ 26 „ jährlich ungeheuere Summen, ich will nicht von preu⸗ 


— — 


Poln. Papiergeld u. Courant 97 bez. u. Gld. 

Wiener Banknoten 103 bez. u. Br. 
Staats-Schuld-Scheine 3 ½ 9% p. C. 94% Br. 
Sechdl.-Präm.-Scheine a 50 Thlr. p. C. 9324 Br. Y, Gld 
Bresl.-Stadt-Obligat. 3%, % — 

dito Gerechtigkeits-Obligat. 4, % 95% Gld. 

Posener Pfandbriefe 4% 101% Br. 


ßiſchen Sädten reden, z. B. nach einem Winkel und 
Neſte Deutſchlands, wie dieſes Gotha, ſendet! Gegen 
die Deſſauer Landesbank hat unſere Regierung, Gott 
ſei Dank, eine vorſichtige Stellung eingenommen. 
Aber Gotha läßt fie gewähren, mit Gothaer Verſiche⸗ 


Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 
Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Bekanntmachung. 5 
Herſtellung 


> b 2 s : ie Köder prächtiger Rechenſchafts⸗ 

dito _ do 3% e bez. u. Br. Vom Iſten Februar d. J. ab wird zur runge⸗Natzen durch d 

— 1 4 3 7% 1015 Br einer direkten Verbindung mit Warſchau eine tägliche 3 ee e e Pre 
i ä dito 3% % 90% B Perſonenpoſt von Lublinitz nach Czenſtochau eingerichtet nach die pre nuchie umitenen⸗ zn 
MR a % Br. vinzen wehren ſich wenigſtens. Nur Schleſien wirſt 


werden und folgenden Gang erhalten: 

Aus Lublinitz um 2 Uhr 20 Minuten Morgens, 
nach Ankunft der Perſonenpoſt aus Oppeln. 

In Czenſtochau um 8 Uhr früh, zum Anſchluß an 
den um 9 Uhr früh abgehenden Dampfwagenzug 


jährlich ſein ſchönes Geld gelaſſen in den gierigen 
Schlund der auswärtigen Inſtitute. Sachkenner ſind 
hiermit höflichſt aufgefordert, das Thema anzugreifen 

und zur Berückſichtigung der Vertreter der Provinz ge⸗ 


Polnische Pfandbriefe, alte, 4% 93% Br. 
dito dito neue, 4% 93¼ Anf. etw. bez. 
En de 93 bez. u. Br. 
dito Partial-Loose a 300 El. 99% Gid. 


dito dito 500 Fl. 80 Br. f 3 eignet zu bringen. b 
1 1 e 17: l nach Warſchau, welcher daſelbſt um 6 Uhr Abends 9 2 S. 9 . 
eintrifft. . 
Eisenhahn-Aetlen. Aus Czenſtochau um 8 Uhr Abends, nach Ankunft „ 


des um 9 Uhr früh aus Warſchau abgegangenen 
Dampfwagenzuges. 
In Lublinitz um 2 Uhr früh, zum Anſchlu ß an die 
Perſonenpoſt nach Oppeln. ? 
Zu der Poft von Lubtinig nach Czenſtochau kommen 
bequeme Afigige Wagen in Cours, auch werden dahin 
Beichaiſen geſtellt. Das Perſonengeld beträgt pro Melle 
6 Sgr. mit einem Freigewicht von 30 Pfund. 
Zur Correſpondenz⸗, Geld⸗ und Packetbeförderung 
wird dieſe Poſt für über Czenſtochau hinaus belegene 


Oberschl. Litt. A. 4% p. C. 105 Gld. 

dito Lit. B. 4% p. C. 96% Gld. 
Bresl.-Schweidn.-Freib. 4% p. C. 97½ Gld. % Br. 
dito dito dito Priorit. 4% 95 Gld. 
Niederschl.-Märk. p. C. 01 Br. 

dito dito Priorit. 5% 100%, Br. 
Wilhelmsb. (Kosel-Oderb.) p. C. 
Ost-Rhein. (Köln-Mindn.) Zus.-Sch. p. C. 93 ½ Br. 
Sächs.-Schl. (Dresd.-Görl.) Zus.-Sch. p. C. 103 Br. 
Neisse-Brieg Zus.-Sch. p. C. 63 ½ bez. 
Krakau-Oberschl. Zus.-Sch. p. C. 78 bez. u. Br. 
Friedr.-Wilh.-Nordb. Zus.-Sch. p. C. 75 ½½ bez. u. Br. 


(Eingeſandt.) 

Oſtrowo. Warum haben Sie, Herr Paſtor R., 

in Ihrer Leichenrede vom 19. d., welcher eine große 

Anzahl aufrichtig theilnehmender Juden beiwohnten, eis 

nige Male die auch alle anweſenden Chriſten empören⸗ 

den Worte hervorgehoden: „Ich danke allen anweſenden 
Ehriſten für die dem Verſtorbenen erwiefene Theil? 

nahme“? — Sie werden doch hoffentlich in dieſem 

Blatte Ihre Antwortabgeben? 


Sowohl unſerm vollſtändigen 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 
als auch der reichhaltigen deutſchen, fran! 
zöſiſchen und engliſchen 
Leſebibliothek 
können täglich neue Theilnehmer unter 
billigſten Bedingungen beitreten. 


E. C. Leuckart in Breslau, ,, 
Kupferſchmiedeſtraße 13, Ecke 


der Schuhbrückt 

75 4 

Masken⸗Ball. 

Den reſp. Mitgliedern der Abend⸗Geſell 4 
ſchaft die Anzeige, daß: a 
Sonnabend den 6. Februar MM 
im Goldſchmidtſchen Lokale der Masten! 
ſtattſindet. Die Vorſteh en 


Bel Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig, erſcheint und iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Wigand's Converſations⸗Lexikon. 


Für alle Stände. — Von einer Geſellſchaft deutſcher Gelehrten bearbeitet. 
Vollſtändig in 12 Bänden gr: 8. — Jeder Band in 12 Heften (60 Bogen). — Jedes Heft 5 Bogen in umſchlag geh. 2% Sgr. 
Vorräthig dei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg bei Ziegler. 


0 


Vordermuͤhle an den Muͤhlen Nr. 17. 


Wir beehren uns hierdurch ergebenft anzuzeigen, wie nunmehr unſer Spezial⸗Lager eröffnet iſt, und der Mehl: Detail: 
Verkauf aus demſelben von 25 Pfund an, aufwärts, zu den beſtehenden Fabrikations- Preifen geſchieht. 
Breslau, den 29. Januar 1847. 


Carl Ertel und Joſeph Doms. 


Wir empfehlen unſer Fabrikat zu geneigter Abnahme. 


20992608000000000:09900090000000000:56 
JFC 5 | J 
Au 7 ri ünftes Concert des Künstler vereins. 
D Ur die Zuhörer er Vorträge des 3 ee den 4. es Kun: 7 Uhr. 0 A 
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Empfehlungs⸗ und Viſitenkarten 


werden gut und billig gefertiget: Lithographiſches Inftitut von C. G. Gottſchling “ 
Albrechtsſtraße Nr. 36, der königl. Bank ſchräg über. 


Kapitalien⸗Ausleihung. 4 
Gegen vollſtändige pupiliucmäßige Sicherheit find zum Johannistermine dieſes IHM 
aus einer Stiftungsmaſſe nahe an 40,000 Rthl. in Raten von 1000 Rthl. höchſtens 10% 
Rthl. darlehnsweiſe zu vergeben und das Nähere bei dem unterzeichneten Kurator 

Stiftung zu erfahren. Breslau, den 27. Januar 1847. 35. 


v. Boenigk, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath, Weidenſtraße Nr.“ 
Samen der weißen Zucker⸗Runkelrübe, 


1840er eigener Ernte, in jeder Hinſicht von ausgezeichneter Güte, haben 
mäßigem Preiſe abzulaffen- Ellieſen u. Spengler, 
Rübenzucker⸗Fabrik in Magdeburg, 


Ein großes Schanklokal 


mit Billardftube iſt Ohlaͤuerſtraße Nr. 75, Termin Oſtern zu vermiethen. 


Hrn. Prof. Dr. Duflos über Chemie, 
mit ‚besonderer Rücksicht auf die vielfachen Beziehungen dieser 
Wissenschaft zu den Erscheinungen des täglichen Lebens und, den 

in den Künsten und Gewerben angewandten Operationen. 

Im Verlage von Ferdinand Hirt in Breslau erschien und ist in 
allen Buchhandlungen vorräthig: 

Die zweite neu bearbeitete und wesentlich bereicherte Auflage 

des anerkannt werthvollen Werkes: 


Die 
— 2 > 22 2 
wichtigsten Lebens bedürfnisse; 
ihre Aechtheit und Güte, ihre zufälligen Verunreinigungen und ihre 
absichtlichen Verfälschungen, mit gleichzeitiger Berücksichtigung der 
in der Haushaltung, den Künsten und Gewerben benutzten chemi- 
mischen Gifte. a 

von Dr. Adolf Duflos. 
Mit in den Text gedruckten Holzschnitten. 

Gr. 8. Eleg. geheftet. Preis 2 Rilr, 

ne 
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enter: Nepertoire, 

S on Juan.“ Romantiſche Oper 
mit Tanz in 2 Akten, Muſik von Mozart. 
Zerline, Olle. Rudersdorff, als letzte 
Gaſttolle. i 

an ee Benefiz für Hrn. Hegel, 
zum erſten Male: „Die Karleſchüler.““ 
Schauspiel in 5 Akten von Heinrich Laube. 
— Perſonen: Herzog Karl von Würtem⸗ 
berg, Hr. Henning. Gräfin Franziska 
von Hohenheim Dlle. Bernhard. Gene⸗ 
ralin Rieger, Mad. Heinze. Laura, deren 
Pflegetochter, Frln. v. Hagn. General 
Rieger, Kommandant des Hohen⸗Asbergs, 
Hr. Iſoard. Hauptmann von Süberkalb, 
Kammerherr, Hr. Pauli. Sergeant Blei⸗ 
ſtift, Hr. Wohlbrück. Friedrich Schiller, 
Regiments⸗Feldſcheer, Hr. Hegel. Anton 
Koch, genannt Spiegelberg, Hr. Grans. 
von Scharpſtein, genannt Schweitzer, Hr. 
Rieger. von Hover, genannt Ratzmann, 
Hr. Schwarzbach. Pfeiffer, genannt 
Roller, Hr. Guinand. Peters, genannt 
Schufterle, Hr. Scholz. Chriſtoph Blei: 
ſtift, genannt Nette, Hundejunge, Hr. 
Ubrich. 8 

Dinstag: „Der Freiſchütz.“ Romantic 
Oper in 4 Aufzügen, Muſik von C. M. 
v. Weber. 


&Q Mont. 4. II. ½ 5. Rec. IV. 
Aont. 4. II. mm. Ke. DI 
F. 2. (J E. 7. II. . L L II 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Bertha, 
mit dem Kaufmann Herrn S. Remak aus 
Poſen, beehren wir uns Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, 
ergebenſt anzuzeigen. 

e den 25. Januar 1847. 

S. B. Machſchefes und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Machſchefes. 
Samuel Remak. 


To des⸗ Anzeige. 

Heute entſchlief nach dreimonatlichem langen 
Leiden unſer innigſt geliebter Vater, der Kauf⸗ 
mann, Stadtälteſte und Ritter ꝛc. Louis 
Pape, an der Gicht. Dies zeigen wir Ver⸗ 
wandten und Freunden, um ſtille Theilnahme 
bittend, ergebenſt an. 

Neiſſe, den 29. Januar 1847. 

Louis Pape. 
Adolf Pape. 
Todes» Anzeige. 

Nach längeren großen Leiden ſtarb heut 
mein geliebter Gatte, der königl. Hauptſteuer⸗ 
Amts⸗Rendant a. D., J. Ch. Neumann, 
im 74ften Lebensjahr. Mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme widme ich dieſe Anzeige ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden. 

Wohlau, 28. Januar 1847. 

Bertha Neumann, geborene 
Gobbin. 


Todes ⸗ Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Heute Abend 5% Uhr vollendete in Folge 
der Lungenſchwindſucht im Alter von 34 Jah⸗ 
ren der Rittergutsbeſitzer Wilhelm Kramſta 
auf Cammerau ſein irdiſches Dafein, 
Tiefbetrübt zeigen dies, um ſtille Theil⸗ 
nahme hittend, Verwandten und Freunden er: 
gebenſt an: die Hinterbliebenen. 
Freiburg, den 29. Jan. 1847. 


5 Todes: Anzeige. 
(Statt jeder befonderer Meldung.) 
Dieſe Nacht 12%, Uhr ſtarb in Folge eines 
Schlaganfalles, nach Ldtägigem Krankenlager 
mein guter lieber Mann, Johann Carl 
Wilhelm Geisheim, erſter College am 
hieſigen Eliſabetan, im 63. Lebensjahre, wel⸗ 
ches ich hiermit Verwandten und ſeinen zahl⸗ 
„ eeunben, und e in meinem und 
N zweier abweſenden So 
einer verheiratheten en Je ae 
anzeige, und um ſtille Sheitnahme bitte, 
Breslau, 30, Januar 1847, 
Emilie Geisheim, geb, Köpke. 


Todes⸗Anzeige. 

In der verwichenen Nacht um 12½ Uhr 
verlor das Eliſabetan durch den Tod ſeinen 
älteften Lehrer, den erſten Kollegen Herrn Jo⸗ 

ann Karl Wilhelm Geisheim, nach⸗ 
dern derſelbe 35 Jahre lang an unſerm Gym⸗ 
naſium thätig geweſen ift, Dieſe Anzeige wid⸗ 
men wir den zahlreichen früheren Schülern 
des Entſchlafenen und Allen, die wie wir ſeine 


vortrefflichen Eigenſchaften kennen zu lernen 8 


elegenheit gehabt haben, und jetzt mit uns 
den Schmerz über feinen Verlust theilen. 
Breslau, den 30. Januar 1847. 
Rektor und Lehrer zu St. Elifabet. 
—r. . ERRFENI 


Heut . N 9 
n um 83, Uhr ging unſere 
Tochter Lonny, 


88 beſſeres Seyn 


0 um vereint mit ihrer 
wenig Wochen vorangeeilten Schweſter 
n die heiße Liebe ungeſtört fortzu⸗ 
die fie hier gegenſeitig unentbehrlich 
Dieſe ſchmerzliche Nachricht widmen 
ſtatt jeder beſonderen Meldung, al⸗ 
erwandten und Freunden: 8 


J. v. Frankenberg Proſchlitz 
Bresla 5 er 
— u, den 28. Januar 1847. 
Gewerbe Verein. 


Allgemeine 
1. Verſammlung, Monta 
Februar, Abends 7 Uhr. Sandstraße Ges 


7 


Lehr- und Leſe⸗Verein. 
Montag den 1. Febr. Abends 7 uhr Vor⸗ 
trag des Rab. Dr. Geiger im Lokale der 

Erholungsgeſellſchaft: Uriel A co ſt a. 


r TTT 
3 . Iſten 4 
Febr. fällt aus und findet Dieuſtag 

den L. Febr. Abends s Uhr ſtatt. 

Das Comitee des ifraelitifhen Hand⸗ 

lungs⸗Diener⸗Inſtituts. 4 

Lee e 
Altes Theater. 

Heute, Sonntag, dreizehnte Darſtellung der 


Welt⸗Tableaux, 


5 mit neuen Veränderungen. 
Einlaß 6 uhr. Anfang 7 uhr. Auch find ge⸗ 
ſchloſſene Logen zu haben. Näheres der An: 
ſchlage-Zettel. — Da das alte Theater bei 
unſerer Uebernahme bereits anderweitig kon⸗ 
traktlich vergeben war, ſo können nur noch 
einige Darſtellungen ſtattſinden. 

Morgen, Montag, late Darſtellung. 
Brill und Siegmund. 


Theater im blauen Hirſch. 
Heute Sonntag den 31•ſten, Montag den 
Iſten: Die Prinzeſſin von Cacambo. Zau⸗ 
berpoſſe in 3 Akten. Zum Schluß: Ballet 
und Metamorphoſen. Anfang 7 Uhr. 
Schwiegerling. 


Laetitia. 
Sonnabend den 6. Februar a. e. 


Ball 


im König von Ungarn. 

Die Billets können bei Herrn Eduard 
Kionka, Ring Nr. 35, in Empfang ge- 
nommen werden. 


König von Ungarn. 


Heute, Sonntag den 31. Januar: 


Ball 


mit und ohne Maske. A. Metzler. 


So eben ift bei G. Bethge (Spreewald⸗ 
brücken Nr. 16 in Berlin) erſchienen: ; 

Das Ite Heft IV. Bandes der Zeitſchrift 
des landwirthſchaftlichen Provinzial: 
Vereins für die Mark Brandenburg 
und Niederlauſitz, enthaltend: 

1) die Methodik zur Berechnung der Feld⸗ 
ſyſteme von C. v. Wulffen⸗Pietzpuhl, 
praktiſch angewendet, als Beitrag zum 
Entwurf neuer Taxprinzipien. 

2) Zuſammenſtellung der Erträge mehrerer 
Wirthſchaftsſyſteme im Regierungsbezirk 
Potsdam. 

3) Ueber die Selbſtentzündung des Heues. 

4) Auszug aus der, vom Potsdamer Cen⸗ 
tral⸗Verein gekrönten Preisſchrift über 
die Lungenſeuche des Rindviehes. 

5) Seidenbau⸗ Angelegenheiten. 

Der IV. Band dieſer Zeitſchrift, beſtehend 
aus 3 Heften, koſtet 1 Rtlr. 10 Sgr. und iſt 
durch die Bethgeſche, ſo wie durch jede 
ſolide Buchhandlung Deutſchlands, ebenſo wie 
die bis jetzt erſchienenen früheren Bände zu 
beziehen. 


Viſiten⸗Karten, 
franzöſiſch ſatinirt, Rück⸗ und Vorderſeite ſcharf 
glänzend, auf feinſtes Doppelt Pergament, 

Ball⸗ und Kränzel⸗Karten, 
Verlobungs⸗ und Hochzeits⸗ 
Brieſchen, 
auf feinſtes Bahi-Papier mit Goldſchnitt in 

modernſter Ausführung, fo wie . 
alle lithographiſchen Arbeiten 
werden in meinem Inſtitut von mir und un⸗ 
ter meiner Leitung möglichſt ſorgfältig und 
ſolid ausgeführt. 


S. Lilienfeld, 


Lithograph. 
Lithogr. Inſtitut in Breslau, 
Reuſche⸗Straße 38, zu den 3 Thürmen genannt. 


Eine Lehrerin, 

welche ſowohl im Flügelſpiel als im Geſange dc. 
Unterricht ertheilt und über deren Kenntniſſe 
und Fähigkeiten die rühmlichſten Zeugniffe vor⸗ 
handen ſind, wünſcht ein baldiges Engage⸗ 
ment. Das Nähere wird die Güte haben 

err Antiquar Pulvermacher, Schuhbrücke 
r. 22, zu ertheilen. a 


Eine gebildete Perſon in geſetzten Jahren, 
der deukſchen und polniſchen Sprache gleich 
mächtig, welche bisher großen Wirthſchaften 
ſowohl auf dem Lande als in der Stadt zur 
größten Zufriedenheit vorgeſtanden, ſucht jetzt 
oder zu Oſtern eine ihrem bisherigen Wir⸗ 
kungskreiſe entſprechende Stellung. Das Nä⸗ 
here bei Mad. Hildebrand, Kupferſchmie⸗ 
deſtraße Nr. 35, eine Stiege. 


.. 

Ein ſeit vielen Jahren in Hamburg anſä⸗ 
ßiger Geſchäftsmann wünſcht eine oder die 
andere Agentur für ein auswärtiges Haus zu 
übernehmen. Derſelbe kann ſich auf achtbare 
Häuſer berufen und bittet diejenigen Herren 
Kaufleute, die darauf reflektiren ſollten, ihre 
geehrten Adreſſen unter den Buchſtaben P. P. 
Reuſcheſtraße Nr. 12 im Gewölbe gefälligſt 
abzugeben. a 


— ——— ͤ ͤ üʒ . ——³ĩÜ— — 
Ein leichter Brettwagen iſt zu verleſhen 
Weißgerbergaſſe Nr. 46. 


Fahrplan der Oberſchleſiſchen Eiſen bahn. 
A. Perſonen⸗Züge. 
J 8 von Breslau Nachm. 2 2 Ankunft in N90 slo witz Abends 9 uhr. 
Abfahrt von een Uhr, Ankunft in Breslau Abends 8 u. 


. Güter:Züge, 
Abfahrt von Breslau Morg. 6 uhr. Ankunft in Myslowitz Nachm. 2 u. 16 M. 
Abfahrt von Myslowitz Morg. T u. 10 M. 


Ankunft in Breslau Nachm. 3 u. 45 M. 
Abfahrt von Breslau Abends 5 u. 15 M. Ankunft in Oppeln Abends 8 u. 5 M. 
Abfahrt von Oppeln Morg. BU. — „ Ankunft in Myslowitz Morg. 10 u. 40 M. 
Abfahrt von Myslowitz Nachm. 3 u. — „ Ankunft in Oppeln Abends 7 U. 45 M. 
Abfahrt von Oppeln Morg. 6 u. — „ Ankunft in Breslau Morg. 9 u. 8 M. 


— — ů ãͥ — — ———— 
Dampfwagenzüge auf der Niederſchl.⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
Täglich bis 1. April 1842. 

A. Perſonen⸗ Züge. a 

Abfahrt von Berlin Morg. 7 uhr — Min. Ankunft in Breslau Ab. 8 u. 9 Min, 
Abfahrt von Berlin Abends 6 Uhr — Min. Ankunft in Frankfurt Ab. 8 u. 45 Min. 
Abfahrt von Liegnitz Morg. 11 uhr 7 Min. Ankunft in Breslau Mitt. 1 u. — 

Abfahrt von Breslau Morg. 7 uhr 30 Min. Ankunft in Berlin Ab. 8 u. 
Abfahrt von Breslau Mg. 10 I: 33 Min. Ankunft in Liegnitz Mitt. 12 u. 
Abfahrt von ä U Rp: wei? N in Berlin Morg. 10 u. 

. üter: ige 

Abfahrt von Berlin Mitt, 1 Uhr 30 Min. Ankunft 1 Sor au Abends 8 u. 25 Min. 
Abfahrt von Sorau Morg. 10 uhr 16 Min. Ankunft in Breslau Nachm. 4 U. 38 Min, 
Abfahrt von Breslau Abds. 5 Uhr 30 Min. Ankunft in Bunzlau Ab. 9 u. 11 Min, 
Abfahrt von Bunzlau Mg. 7 Uhr 45 Min. Ankunft in Berlin Nachm. 4 U. 45 Min, 


Dampfwagenzüge auf der Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. Eiſenbahn. 
Täglich: Außerdem Sonntag u. Mittwoch 
Von Breslau Morg. 8 u. — Min. Abends 5 u. — Min. Nachm. 2 uhr — Min. 
* Schweidnitz s 7 10 : 5 I 5 10 
dr Freiburg 18 B 18 e 
SOberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Die Lieferung unſeres Holzbedarfs für das Jahr 1 


47, und zwar: 
auf dem Bahnhofe Breslau 180 Klaftern 5 
40 


n 2 755 8 
„ Fol 4 D beſfern Leibhotz 

Gleiwitz 40 2 

= 


2 Myslowitz 120 
ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Die Lieferungsbedingungen find bei allen 
Bahnhufs⸗Inſpektionen einzuſehen und die Offerten bis zum 10, Februar d. J. in unſerem 
Central⸗Bureau hierſelbſt einzureichen. 

Breslau, den 19. Januar 1847. — Ä x 
Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Berlin⸗Ham 
0 . 


burger Eiſenbahn. 


unter Hinweiſung auf unſer Reglement für 
den Güterverkehr fühlen wir uns veranlaßt, Nach⸗ 
ſtehendes wiederholt zur öffentlichen Kenntniß zu 
bringen: 1 
1) Alle zur Verſendung kommenden Güter 
werden in Berlin und Hamburg den Ab⸗ 
ſendern ohne weitere Vergütung 
vom Hauſe abgeholt und ebenſo den Em⸗ 
pfängern vor's Haus oder den Speicher 
geliefert. : 


2) Mit den hier ausmündenden anderen Eifenbahnen ſtehen wir in direkter Güter⸗ 

Uebergabe. 258 | 

3) Die ſteuerliche Abfertigung der auf andere Bahnen von hier übergehenden Gü⸗ 
ter wird hier ohne alle Speſen unſererſeits beſorgt. 

Niemand bedarf bei dieſen drei Verrichtungen einer beſonderen Vermittelung und es 
kann, ausſchließlich anderweit herrührender Nachnahmen und der eventuellen baaren Verläge 
bei der ſteuerlichen Abfertigung, eine Speſe den Waaren⸗Empfänger nie treffen, der nur 
die tarifmäßige Bahnfracht, in welcher die Koſten für An: oder Abfuhre mit enthalten find, 
zu entrichten hat. f 

Jede Auskunft über die fpeziellen Einrichtungen wird unſer Dirigent des hiefigen Gü⸗ 
terweſens, Herr Arndt, gern ertheilen. Ms, 

Berlin, den 24. Januar 1847, 


Direktion der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Aufforderung 
zur Gründung eines Aetien⸗Vereins zum Bau einer 


Chauſſee von Waldenburg nach Friedland. 

Schon ſeit Jahren hat ſich das dringendſte Bedürfniß herausgeſtellt, zwiſchen der Kreis⸗ 
ſtadt Waldenburg und der Stadt Friedland Chauſſee⸗Verbindung herzuſtellen, um den ſich 
immer mehr ſteigernden Verkehr von und nach der böhmiſchen Grenze zu befördern und zu 
erleichtern. Es iſt deshalb zur Bildung eines Actien⸗Vereins ein Comité zuſammengetreten 
und nachdem des Herrn Finanzminiſters Excellenz die Allerhöchſte Bewilligung einer Staats⸗ 
prämie von 3000 Rthlr. pro Meile und tarifmäßige Erhebung des Chauſſeegeldes in Aus: 
ſicht geftellt haben, find die erforderlichen Nivellements und Veranſchlagungen erfolgt, welche 
in Vergleichung der zeitweiſe ermittelten, zweifelslos nach Umwandlung der gegenwärtig oft 
faſt unfahrbaren Straße in eine Chauſſee ſich ſehr vermehrenden Vecturanz eine ſo gute 
Rentabilität verſprechen, daß die zu den Unternehmungen erforderlichen Kapitalien mehr 
als zeitgemäße Zinſen tragen dürften. 

Wir laden hiermit zur Theilnahme mit dem Bemerken ein, daß das Baukapital durch 
Actien a 25 Thaler in ſucceſſiven Einzahlungen nach Maßgabe des Bedürfniſſes ar 
und bei der Zeichnung zur Beſtreitung der vorläufigen Ausgaben ein Prozent eingezahlt 
werden ſoll, weitere Beſchlüſſe aber nach Conſtituirung des Vereins der erſten General⸗ 
Verſammlung der Actionaire vorbehalten bleiben. A i 

Alle Mittheilungen an die Actionaire erfolgen durch die Breslauer und die Schleſiſche 
Zeitung und durch die hieſigen Lokalblätter. 

Die Zeichnungen auf Actien und Einzahlungen werden 

a) der königl. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Flögel hierſelbſt, und 
b) die Kaufleute Gebrüder Schmidt in Friedland 
gegen Quittungszuſtellung entgegennehmen. 

Waldenburg, den 4. Januar 1847. r x . 
Das Direktorium des Comitee's zur Bildung eines Aetien⸗ 

Vereins für den Bau der Chauſſee von Waldenburg 


nach Friedland. N 


Mein d 25 dieſer Zeitung beigelegtes Preis⸗Verzeichniß über Ge⸗ 
milfen Grass, Bock, Ar Slamen⸗Sämereien ſo wie von oitbäumen, Zier⸗ 
bäumen und Sträuchern und N mehr, erlaube ich mir der geneigten Beach⸗ 
tung zu empfehlen. Julius Monhaupt, Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 45. 


Er Grab: Monumente (ro) SE 


5 verfer⸗ 
aller Art und Schilder mit ſchöner Schrift werden auf das Sauberſte und Billigſte i 
tiget bei 5 N S. Bial und Comp., Antonienſtraße Nr. 20 


Aus den Vorräthen von Ferdinand Hirt. 


Bei E. Pönicke und Sohn in Leipzig iſt erſchienen und bei Ferdinand Hirt in 
Breslau und Ratibor, in Krotoſchin bei Stock zu haben: 

Alles gegen die Frauen. Von Leberecht Mannhold. 8. broſchirt. 
10 Silbergr. 

Das ſchöne Geſchlecht wird in dieſem Werkchen auf eine wahrhaft humoriſtiſche und 
höchſt pikante Manier gezeichnet, die hinſichtlich des Styles an Jean Paul und hinſichtlich 
des Golorits an Hogarth erinnert. Die Frauen werden dem Verfaſſer ſchmollen, ja ihm 
unbedingt den Krieg erklären, — die Männer aber lächeln, und im Stillen das Motto 
durchbeten: 
„Die Frauen ſind ein ſchönes Uebel; 

Das beſte unter allen noch. 
Mit ihnen geht's, wie mit der Zwiebel: 
Man weint dabei, und — ißt ſie doch.“ 

Der neueſte Hausarzt. Eine Anweiſung, ſich in den wichtigſten und häu⸗ 
figſten Krankheiten zweckmäßig zu benehmen, um ſich entweder ganz zu hei⸗ 
len oder doch bis zur Ankunft des Arztes richtig zu bekämpfen. Mit 38 er⸗ 
läuternden Abbildungen. Von Dr. W. Zehmen. 8. broſchirt. Preis 
15 Silbergr. 25 

Krankheiten ſind gerade diejenigen Erſcheinungen, welche wir am meiſten fürchten, und 
denen wir doch jeden Augenblick ausgeſetzt find. Ihnen nun gleich beim Beginne entgegen⸗ 
zuwirken, iſt die Aufgabe dieſes Hausarztes, deſſen Heilmittel ſich auf langjährig geprüfte 
Erfahrungen gründen. Eltern, denen das Wohl ihrer Familie am Herzen liegt, werden des⸗ 
halb das Werkchen als eine willkommene Gabe begrüßen und als wahres Familien⸗Kleinod, 
bei dem man in Krankheitszufällen ſich ſofort Raths erholen kann, betrachten. 

Die 8 Schrift. Eine Anmeifung, wie Liebende und Befreundete 

riefe und Billets, welche dritte Perſonen nicht leſen ſollen, zu ſchreiben 
haben. Der Liebe und Freundſchaft gewidmet von Arthur v. Nordeck. 
Preis 7 Silbergr. 

Jünglinge und Jungfrauen vertrauen ihre Empfindungen und Gefühle gern dem Pa⸗ 
piere! Aber es find meiſt vertraute und geheime Billets, die kein anderer als der geliebte 
Gegenſtand leſen darf. Den Liebenden und Befreundeten werden in obigem Werkchen zu die⸗ 
ſem zarten Geſchäfte die geeignetſten Hülfsmittel geboten. Es enthält unter einer unterrich⸗ 
tenden Anweiſung 6 verſchiedene leicht nachzubildende geheime Alphabete, die nur jene leſen 
können, die ſich gegenſeitig in die Sache eingeweiht haben. Es iſt dieſe freundlich ausgeſtat⸗ 
tete Gabe einzig in ſeiner Art, höchſt unterhaltend und intereſſant. 

Ehriſtlicher Bet⸗Altar für jugendliche Herzen. Herausgegeben 
von Eduard Sparfeld, confiem. Lehrer an der erſten Bürgerſchule in 
Leipzig. Mit einem ſchönen Stahlſtich. 8. broſchirt. 12 Silbergr. 

Allen chriſtlich⸗geſinnten Eltern mag es eine bange Beſorgniß einflößen, wenn ſie wahr⸗ 
nehmen, wie in der Gegenwart der religiöfe Zeitgeiſt über den Zerwürfniſſen der äußern 
Religion die innere faſt vergißt, und wie auch die liebe Jugend, die ſo gern nachahmt, 
hiervon angeſteckt zu werden in Gefahr iſt. Die wahre innere Religion, die das jugendliche 
Herz in Stunden himmliſcher Weihe mit Gott befreundet und die religiöſen Momente hei⸗ 
ligt, zu befördern, iſt die Tendenz vorſtehenden Bet⸗Altars. Jünglinge und Jungfrauen, 
tretet hin an dieſen geweihten Altar: dies Gebet heiligt unſere Handlungen, verleiht Troſt 
und gewährt Frieden mit uns ſelbſt und Andern. 


Bei W. Thome in Berlin iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stod: 


Die kirchliche Armenpflege. 


Nach dem Engliſchen des Dr. Th. Chalmers, bearbeitet durch 
O. v. Gerlach, 


königl. Conſiſtorialrath und Paſtor zu St. Eliſabet. 
Geheftet. 1 Rthlr. 10 Sgr. a 

Dieſe wichtige Schrift behandelt eine Lebensfrage unſerer Zeit mit großer Klarheit 
und Einſicht, und enthält des Praktiſchen, unmittelbar Anwendbaren für jeden, der den 
Armen auf die rechte Art wohlthun will, ſo vieles, daß ihr die allgemeinſte Verbreitung 
dringend zu wünſchen iſt. Vielleicht dürfte ſie an vielen Orten in der Geſchichte der Ar⸗ 
menpflege Epoche machen, und eine der heilſamſten Ergänzungen für unſere Einrichtun⸗ 
gen bilden. f 


In der Hinstorffſchen Hofbuchhandlung zu Parchim und — kard iſt ſo eben er⸗ 
Schienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau und Natibor bei Ferd. 
Hirt, in Krotoſchin bei Stock: 


Die deutſche Poſtreform⸗Frage. 
. Von J. Gammius, 
großherzoglich-mecklenburgiſchem Poſt⸗Sekretär. 
Preis 10 Sgr. 7 

Der Verfaſſer zeigt uns den allein praktikablen und zugleich allſeitig befriedigenden Weg, 
um zu dem ſo vielfach erſehnten allgemeinen deutſchen Poſtporto⸗Regulativ zu gelangen. Die 
Schrift iſt von um ſo größerer Wichtigkeit, als Preußen jetzt die Poſtreform⸗Frage zu einer 
deutſchen machen will. 


Für Architekten und Eiſenbahn⸗Ingenieure. 


In der Arnoldiſchen Buchhandlung in Dresden und Leipzig iſt ſo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu erhalten, in Breslau und Ratibor bei Ferd. Hirt, 


in Krotoſchin bei Stock: : 5 
Theorie 


der Conſtruktion ſteinerner Bogenbrücken 


von J. A. Schubert, ; 
Profeſſor der Ingenieur-Wiffenfchaften an der techniſchen Bübunge-Inftate zu Dresden, 
Erfter Theil. Nebſt 22 großen Figurentafeln. 8. broch. 5 Rtl. 10 Sgr. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg erſchien, vorräthig in Breslau und Ratibor 
bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock: 5 
N. H. u hl e: 


Vollſtändige Silhuettirkunſt. 


Oder gründliche Anweiſung, nach dem Schattenriſſe die Silhuette eines jeden Ge: 

ſichts ſtets treffend und naturgetreu darzuſtellen und ſie auf Glas in Tuſchgrund, 

wie in Gold und Silber zu radiren, nebſt einigen, die Geſchichte der Silhouettir⸗ 

kunſt betreffenden Andeutungen. Zum Nutzen und Vergnügen eines jeden Dilettan⸗ 
ten. Mit 4 Tafeln Abbildungen. 8. Geh. Preis 12%, Sgr. 


K. Rhone: 
Die Kunſt, ein vollkommener Pferdekenner 


zu werden, die Betrügereſen der Pferdehändler zu entdecken und beim Pferdehandel 

zu gewinnen. Mit mehreren, den Text erläuternden Abbildungen. 8. Geh. 15 Sgr. 

Pferdekenntniß iſt für jeden Pferbebefiger von großem Nutzen; deſſenungeachtet iſt fie 
nicht allein verbreitet, und findet ſich nur bei Sachverſtändigen, die fie in Thierarzneiſchulen 
theoretiſch und praktiſch erlernt haben. Allen denjenigen Pferdeliebhabern, welche gründliche 
Kenntniſſe darin ſich zu erwerben wünſchen, dürfte der vorſtehende Leitfaden nicht unwillkom⸗ 
a 15 da er ihnen den kürzeſten und ſicherſten Weg zeigt, den ſie dabei einzuſchla⸗ 
9 en. R 
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Eiterariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Max und Komp in Breslau. 


In der J. G. Calve'ſchen Verlags⸗Buchhandlung in Pra adt, kleiner Rin ol⸗ 
denen Lilie Nr. 458) erſcheint und iſt durch die San ne Jobe Max und op: 
in Breslau, ſowie durch Th. Hennings in Neiſſe und Frankenſtein zu beziehen: 


Oekonomiſche 


Neuigkeiten und Verhandlungen, 


Zeitſchrift für alle Zweige der Land⸗ und Hauswirthſchaft und des Forſt⸗ und Jagdweſens. 
Für das Jahr 1842. 
Begründet von Chriſtian Carl André, fortgeſetzt von Prof. Dr. F. X. Hlubek. 

Seit 1811 ununterbrochen erſcheinend, beginnt dieſe Zeitſchrift 10 . 1847 
zugleich den zweiten unter der Redaction des Herrn Prof. Dr. Hlubek. Der allgemeine 
Beifall, den der jetzt vollendete Jahrgang gefunden hat, kann die Redaction nur aufmuntern, 
auf dem eingeſchlagenen Wege rüſtig fortzuſchreiten. Die Tendenz dieſer Blätter bleibt da⸗ 
her ganz unverändert. ü 

Recenſionen landwirthſchaftlicher Werke werden mit derſelben unparteiiſchen Strenge, 

wie im jetzt beendigten Jahre, auch in Zukunft geliefert werden; die beſte Garantie für den 
Werth ſolcher Beurtheilungen liefern die Namen der Herren Recenſenten, da anonyme Re⸗ 
cenſionen nicht aufgenommen werden. Unter der reichen und intereſſanten Rubrik „Mis⸗ 
cellen“ hat ſich beſonders die tabellariſche Ueberſicht der Preiſe verſchiedener land⸗ 
wirthſchaftlicher Produkte den größten Beifall errungen, da es nicht möglich iſt, auf eine an⸗ 
vr 1 das Verhältniß der Preiſe auf den verſchiedenen Haupthandelsplätzen richtig 
aufzufaſſen. 3 

Die größte Sorgfalt wird von der Redaktion auch ferner auf die Beſorgung ausgezeich⸗ 
neter Lithographien verwendet werden. Bei den hohen Herſtellungskoſten ſolcher Abbildungen 
muß die Verlagshandlung ſich vorbehalten, nöthigenfalls Nummern von halben Bogen er: 
ſcheinen zu laſſen, falls durch den Text eine zu große Anzahl von Abbildungen nothwendig 
werden ſollte. a 

Um der Nothwendigkeit überhoben zu fein, größere Aufſätze forſtlichen Inhalts in weit 
auseinander liegenden Nummern zu zerſplittern, wird die Trennung der Forft = Abtheilung 
nicht fortbeſtehen, dabei aber die Redaction ihre beſondere Aufmerkſamkeit auf dieſen fo wich- 
tigen Zweig der Landwirthſchaft wenden, und es werden intereſſante forſtliche Arbeiten in be⸗ 
deutender Zahl geliefert werden. 

Jährlich erſcheinen von dieſer Zeitſchrift 2 Bände oder 120 Nummern Groß⸗Median mit 
den dazu nöthigen Abbildungen, Regiſtern u. ſ. w. Der Preis iſt ganzjährig 8 Rthlr. 
12 fl. C. M. = 14 fl. 24 kr. rhein. 

Die k. k. Poſtämter nehmen mit 7 fl. 48 kr. C. M. (incl. Couvertgeld und freier Zu 
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Im Verlage der K. Kollmannſchen Buchhandlung in Augsburg ſind ſo eben erſchie⸗ 
nen und zu haben in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp., bel 
Aderholz, Goſohorsky, Graß, Barth und Comp., Hirt, Kern, Korn, Leuckart, Neuburg, 
Schuhmann, Schulz und Comp., und Zrewendt, fo wie in den übrigen ſchleſiſchen und La 
ſitzer Handlungen: f 
Geiſtlicher Feldzug gegen das Laſter der Trunkenheit 
N in Stützle Pfarr von if 2 
oh. ep- Utzle, arrer in erſtdorf. 
I b * 12. broſch. 3 Ggr. 
Blick auf die Heiligen unſerer katholiſchen Kirche. 
In acht Predigten von » 


Dr. K. Gregor Müglich, Prieſter- 
8. Preis 10 Ggr. 1 


Bulwers's neueſter Roman: 4 
Lucrezia oder die Kinder der Nacht. j 


Auf Verſtattung des Verfaſſers aus dem Engliſchen überſetzt. 1 

In 3 Bänden. 12. Geh. 3 Rtlr. | 

iſt heute in unſerm Verlage erſchienen und daſelbſt, fo wie in allen Buchhandlungen 1 
erhalten, in Breslau bei Joſef Max und Komp.; Aderholz; Goſohorsky; Graß, 
Barth und Comp.; Hirt; Korn; Leuckart; Neubourg, Schulz u. Komp.; Trewendt. 
Berlin, den 5. Dezember 1816. Duncker und Humblot. 


Bei G. Reimer in Berlin ift erſchienen und durch die Buchhandlung Joſef Maß 


m. 1 
in N 
der deutſchen Nationalliteratiß 
Mit beſol 


Bei J. K. C. Wagner in Neuſtadt a. d. Orla iſt fo eben erſchienen und durch n 
Buchhandlungen, in Breslau durch Max und Komp. zu beziehen: 


Die Geneſis des Chriſtenthums. 


br. Preis 9 Sgr. 10 

Der Verfaſſer beleuchtet in dieſer Schrift auf eine höchſt klare und geistreiche Wah 
wie das Chriſtenthum entftanden und das geworden, was es iſt. Allen Denen, welche * 
auf den Standpunkt freier Forſchung in religiöſen Angelegenheiten zu ſtellen vermögen,, 


dieſer Erguß des reinſten Rationalismus eine willkommene Gabe ſein. FR 

.... us gairW Zi —— N — f 
O. B. Schuhmann’s 4 

Musikalienhandlung und Leih- Instit 


Albrechtsstrasse Nr. 53, 5% 
bietet die vollständigste Auswahl zu den billigsten Bedingungen, Abonnement 92 
Berechtigung täglichen Wechsels ' 2; 
für 1 Piece monatlich 5 Sgr., 3 
für 2 Piecen monatlich 10 Sgr. 
für 3 Piecen monatlich 15 Sgr. 
Auswärtige erhalten verbältnissmässig mehf Piecen, 


ir 
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Zweite 


Bei meiner Niederlaſſung als praktiſcher 
Arzt und Operateur hieſelbſt zeige ich an, daß 
ich Schweidnitzer Straße Nr. 30 wohne. 

Dr. L. Neugebauer. 


In der Schletterſchen Buchhandlung, 
Nr. 5, ſind antiquariſch vor⸗ 
räthig: a 

Schillers Werke. 12 Bde. eleg. gebd. f. 
4½% Rtl. Klopſtocks Werke. 9 Bde. elegant 
gebd. 4 Rtl. Don Quixote, Prachtausgabe 
von H. Heine, eleg, geb. f. 4 Rtl. Meyers 
Univerſum. 10 Bde. eleg. geb. Lpr. 28 tl. 
f. 15 Rtl. Herloßſohn, das Rieſengebirge, 
mit 30 Stahlſt, eleg. geb. f. 2 Rtl. Biblio⸗ 
thek deutſcher Kanzelberedtſamkeit. 18 Bde. f. 
5½ Rtl. Magazin von Leichenreden. 3 Bde. 
1835, Ldpr. 3 Rtl. f. 17% Rtl. Siegel, die 
epiſtoliſchen Texte. 3 Bde. 1843. Ldpr. 4 Ktl. 
f. 2½ Rtl. Carus, Phyſiologie. 3 Bde. 1838, 
gut gebd. Ldpr. 7", Nil. f. 4% Rtl. Kants 
Werke. 10 Bde. 1838. eleg. gebd. f. 7% Rtl. 
Buüffons Naturgeſchichte. 9 Bde. 1839. mit 
Fyfrn. Halbfrzbd. Ldpr, 50 Rtl. f. 11 Rtl. 

chuſter, franzöſ. Wörterbuch. 2 Bde. 1843, 
gut gebd. f. 3% Rtl. Kraft, deutſch⸗ latein. 
Wörterbuch. 2 Bde. 1843. Hlöfez. f. 514 Rl. 
Kaltſchmidts engl. Wörterbuch f. 2 Rtl. 

rößere Bibliotheken auzukaufen 
oder zu ergänzen bin ich gern bereit. 


I. S. 


Converſations⸗Lexikon v. a — 2. Leipz. 1838 
bei Wigand. 4. ganz n. Lwdbd. 7 Bde. Edpr. 
20 Kthl. f. 7 Rthl. Shakſpeare ſ. W. gan 
n. eleg. 16 Thle. m. Stahlſt. 1842. f. 3 Kthl. 
Rotteck Weltgeſch. 9 Bde. gnz. n. Prachtbd. 
Ldpr. 5% f. 3% Rthl. Der Naturfreund 
v. Endler u. Scholz, Jahrg. 1— 6 incl. ſaub. 
* —— An Rthl. . v. Luther m. 

gr. 8. Prchtbd. f. 12 

f e e 
„ gr. Ork. 1842. 4. eleg. Edpr. 6 f. 
3 Rthl. Römiſch. Brevier a. 15 lat. 2 Nil. 
Pracht⸗A. 1842. 4 Bde. f. 2%, Nthl. Vict. 
Hugo ſ. W. 12 Bde. Stuttg. 1840. Ldpr. 3 
f. 2 Rthl. Mignet, Geſch. der franz. Revolu⸗ 
tion m. 200 Illuſtrat. Pracht⸗A. gnz. n. 4. 
Leipz. 1842. Prchtbd. gr. Drk. Ldpr. 5 für 
3 ½ Rthl. Dictionnaire de l' Academie fran- 
Laise. Vol. 2. gr. 4. ſaub. Hlbfrz. Ldpr. 10 
fe 5 Kthl. = — — 2 2 zoltet in 1 Bd. 
nz. n. + r. Rthl, ver⸗ 

kauft⸗ „ Horrwitz, Schuhbr. Nr. 27. 


Kuhbrücke, 
Brieſche, 


Bren i 
— I circa 60 Klft. 
6 Kl. 2. 


Siet Gol, Apel, 3 Kl. Buch.⸗Knüp., 200 Kl. 
N ; B 100 Schock Bu⸗ 
chen-Reiſig öffentl. meiſtbietend verkauft werden 
wozu ſich Kaufluſtige einſinden mögen. Die 
Zahlung des Meiſtgebots muß bald im Ter⸗ 

min geleiſtet werden und ſind die betreffenden 
jedem ſich melden⸗ 
Hölzer auf Verlangen 

en, dem Lizitations⸗ 


7 . enden 
werden im Termine —— . 


Katholiſchhammer, den 26, Jan. 1847. 
Die königl. Forſtverwaltung. 


Auktion. 

Am 1. Februar d. J. Vorm. 9 und Nachm. 
2 Uhr werde ich in Nr. 42, Breiteſtraße, fei⸗ 
fo Porzellan, wobei ein Service zu 30 Per. 
a Gläſer, Betten, Tiſch⸗ und Bettwälche, 
vole faft neue Stände⸗ Uniform, und Möbel 
en Polprander und Mahagoni, wobei drei 
rümeaux in Goldrahmen, verſteigern. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 
n 2. Februar d. J. Vorm. 10 uhr werde 
(uch dem Zwingerplatze 2 Wagenpferde 
1 Side 1 halbgedeckten Chaiſewagen, 1 Ghig, 
ten untswagen, 1 Wiener Wagen, 1 Schlit⸗ 
verſteind Mehrere Paar Gefchiere öffentlich 
gern. Mannig, Autt.⸗Kommiſſar. 
Auktion. 
in Ni 2. Februar Nachm. 2 Uhr, werde ich]! 
als: w. 42 Breiteſtraße, verſchiedene Effekten, 


Leinen B 
0 zeug, Betten, Kleidungsſtück ö 
vag Hausgeräthe, eine Wrückenwaage une 
neuen birkenen Flügel verſteigern. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


hr u. C 
ſtraße Nr. 45, betreibe ich Sr e 
der nit ether ol 
en n etheiligt. 
29. Januar 1847. 5 


S. Mohr. 


— 


m. Erläuter, u. m. 500 


Beilage zu Me 
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26 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 31. Januar 1847. 


Fur Strohhut⸗Fabrikanten 


mpfehlen wi te, italieniſche glatt und fagonirt, ſchweizer und ſächſiſche, weiß und bunt, 7, 8, 11 und 15⸗ 
15 5 en geile fr Beh Aumann und Breslauer, neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


halmig, ſowie Stroh⸗Borduren. 


Fuͤrſtensgarten. 


Heute Sonntag, den 31. Januar Militär⸗ 
Horu:Eoncert im obern Saale. 


Wintergarten. 


Heute, Sonntag, 18tes Abonnement⸗ 
oncert. 
Entree für Nicht-Abonnenten à Perſon 5 Sgr. 


Casperke's Winterlokal. 


Sonntag den 31. Jan.: Grofies Konzert. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagzettel. 


Im Weiß: Garten. 
Sonntag: Großes Konzert. 


Mittwoch 3. Febr. Tnde musical. 

Zum Concert, heute Sonntag, den 31ſten 
Januar, ladet ergebenſt ein: 

W. Hempfler, 
Cafetier im Schlöſſel zu Marienau. 

Gegen pupillariſche Sicherheit können für 
den Johanni⸗Termin 6000 Rtlr. und für den 
Michaeli⸗Termin 15000 Rtir, à 4 ½ Prozent 
nachgewieſen werden. 

Ebenſo bin ich von auswärts beauftragt, 


3 | Hypotheken im Königreich Polen in Höhe bis 


zu I oder mehrere 100,000 Rthlr. zu baarer 
Realiſirung; ferner in Schleſien Güter mit 
Anzahlung a 10—50, 50—100, 100 200,000 
Rthlr. bei romantiſcher Lage und ſchönem 
Schloß; ferner herrſchaftliche Wohnungen (zur 
Aufnahme, welche beſonders erwünſcht wäre, 
ſtünde mein Landſchaftszeichner gegen Vergü⸗ 
tigung der Reife und Aufnahme ⸗Koſten gern 
zu Dienſten) für kommendes Frühjahr nach⸗ 
zuweiſen. 

Ferner kann ich offeriren Güter in allen 
Gegenden, auch ein ſolches & 70,000 Rthlr. 
zum Tauſch auf 1 Ruſtikal⸗Gut oder Haus, 
— 10 c Lo . — 
ebenſo hö rentable Häuſer zum Tauſch au 
e Bar a 4050000 Atlr. 
Für privilegirte Apotheken werden ſtets 
Käufer nachgewieſen. 

Liegnitz, im Januar. 

Das Anfrage: und Adreß⸗Comtoir des 
Carl Hawliczek. 


Empfehlung. 

Der Töpfermeiſter Herr Geisler zu Woh⸗ 
lau, ehemals in Trebnitz, hat bei mir reſp. in 
der Wohnung meines Schwiegervaters, Reg.⸗ 
Rath Niederſtetter hierſelbſt, acht Oefen 
geſetzt und zur Koaksheizung eingerichtet. Die⸗ 
ſelben erreichen ganz ihren Zweck und em⸗ 
pfehle genannten Meiſter mit Vergnügen als 
einen tüchtigen Ofenſetzer. 

Oppeln, den 28. Januar 1847. 

v. Gronefeld, Reg.⸗Rath. 

Flachen, beſt engliſchen Federſtahl für 
Wagenbauer in allen kurrenten Breiten und 
Stärken offerirt in größeren und kleineren 
Quantitäten billigſt 

die Eiſenwaaren⸗Handlung von 
Carl Guſtav Müller, 
jetzt Roßmarkt 13. 


Ein junger Mann, welcher die Handlung 
in einem En gros- Geſchäft erlernt hat und 
vorzüglich im Speditions⸗ und Commiſſions⸗ 
Geſchaft, ſo wie in der Buchführung und 
Korreſpondenz erfahren iſt, ſucht eine Stelle 
als Commis, in welche er entweder ſogleich 
oder Term. Oſtern eintreten kann. Nähere 
Auskunft ertheilt: i 2 

Ehrlich, Schmiedebrücke Nr. 48. 
r. 


Es wird von einem ſoliden zahlungsfähi⸗ 
55 Manne die Pacht eines ländlichen Grund⸗ 

ücks von circa einer oder anderthalb Huben 
oder aber einer Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft 
in oder um Breslau, bald oder zu Oſtern ge⸗ 
ſucht. Diesfällige Offerten werden per Adreſſe 

„H. Breslau poste restante erbeten. 


„ Lokal⸗Veränderung. 

Mein Berkaufs⸗Lokal von Lichten und Sei⸗ 
fen, befindet ſich jezt Kränzelmarkt Nr. 1 
gleich veben der Süͤdfrucht⸗Handlung. Zu: 
gleich empfehle ich gute und trodne Wafch⸗ 
Seife, a Pfd. 3, 4, 4½, 5 Sgr., bei 10 
fd. billiger, fo wie meinen geehrten Kunden 
und Wiederverkäufern reine und wohlriechende 
Cocusnuß⸗Oel⸗Soda⸗Seife, à Packet 

u 4 und 6 Stück zu 5% Sgr., im Ganzen 
noch billiger. J. G. Kuhnt. 


Georginen⸗ Kataloge 


des Handelsgaͤrtners Kattner find Neu: 
markt Nr. 27, beim Kaufmann Hrn. Grütz⸗ 
ner, gratis zu entnehmen. 
Verloren 

wurde am 29. d. M. auf dem Wege vom 
Ringe nach dem Neumarkt ein goldener, mit 
5 Diamanten beſetzter Ohrring. Wer denſel⸗ 
ben Neumarkt Nr. 28 beim Wirth abgiebt, 
erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Samen: Anzeige. 
Echt und friſch zum frühen Anbau für den 
Garten, das Loth: 
Karviol, frühen großen engl., 6 Sgr., desgl. 
extra großer aſiatiſcher 7 Sgr., desgl. früh⸗ 
cypriſcher 6 Sgr.; Weißkraut, frühes Yorker 
2 Sgr., desgl. extrafrüher Zuckerhut 2 Sgr., 
desgl. früher Erfurter 1½ Sgr.; Kohlrabi, 
frühe Wiener 2 Sgr., desgl. frühe engl. 
1% Sgr.; Salat, gelber Prinzenkopf 1½ 
Sgr., desgl. brune geel 1½ Sgr.; Mairü⸗ 
ben 9 Pf.; Radies, verſchied. 9 Pf.; Mai⸗ 


Erbſen, das Pfd. 4 Sgr.; Bohnen, frühe, 


niedrige weiße Schwert, das Pfd. 5 Sgr., 
desgl. ſchwarze oder Negerbohnen das Pfd. 
3% Sgr.; Mohrrüben das Loth I Pf., das 
Pfd. 10, Sgr.; Sellerie, großer früher, das 
Loth 1½ Sgr.; Peterſilienwurzel das Loth 
9 Pf., das Pfd. 10 Sgr. u. f. w. empfiehlt zur 

ab pfieblt z 
gefälligen Beachtung. 

Preisliſten aller übrigen Samen ſind bei 
mir und in der Papierhandlung des Herrn 
Heinr. Richter, Albrechtsſtr. Nr. 6, gratis 
u haben. 
i 2 Das Verkaufslokal befindet ſich 
jetzt Schweidnitzer Vorſtadt, Gartenſtr. Nr. 6. 


Eduard Monhaupt, 


Kunſt⸗ u. Handelsgärtner. 
Hausverkauf. 


Mein auf dem Ringe sub Nr. 1 hieſelbſt 
belegenes Haus, welches die Ecke vom Markt 
und der Frankenſteiner Straße bildet, bin ich 
geſonnen, aus freier Hand zu verkaufen. 

Das Grundſtück enthält noch ein Neben⸗ 
haus und Stallung auf mehrere Pferde. 

Kaufluſtige werden erſucht, ſich direkt an 
mich zu wenden. 

Reichenbach, den 28. Januar 1847. 

ö C. W. Bartſch. 

Die Pappen Fabrik 

am Mauritiuspla E 
kauft allezeit Abfälle von Papieren und 
Pappen, alte Pappkartons und Ma⸗ 
kulatur zu höchſten Preiſen. 


2000 und 1500 Ntlr. 
werden zur erſten Stelle zu 5% Zinſen ge⸗ 
ſucht. Taxe iſt von dem einen Grundſtück 
4—5000 Rtlr. Zum 2ten Grundſtück gehö⸗ 
ren 45 M. Acker. Die Gebäude allein ſind 
mit 6— 10,000 Rtlr. verſichert. 

F. H. Meyer, Hummerei 27. 
Verkaufs ⸗ Anzeige, 

Mit dem Verkaufe der Beſitzung Nr. 14 zu 
Alt⸗Scheitnig beauftragt, erfuche ich Kauflu⸗ 
ſtige, ſich von dem Umfange und Zuſtande 
derſelben an Ort und Stelle Ueberzeugung zu 
verſchaffen, demnächſt in meiner Wohnung 
(Nr. 14 an der Kreuzkirche) in den Nachmit⸗ 
tagsſtunden von den Kaufbedingungen Kennt⸗ 
niß zu nehmen, und ihre Gebote abgeben zu 
wollen. 

Schwürz, Stadtgerichts⸗Rath. 
mittag 9 uhr werden in Loſſen vierzig Stück 
junge und gut genährte Zugochſen verkauft. 
Das Nähere vom Bahnhof- Inſpektor Herrn 
Varges in Loſſen zu erfahren. 

600 Geutner Napskuchen 
liegen in Brieg in den Schiffen des Schiffers 
Schlies und Hertel im Schleuſen⸗Graben 
zum Verkauf im Ganzen oder auch in Par⸗ 
tien zu 300 Etr. Nähere Auskunft ertheilt 
das Wirthſchafts⸗Amt zu Neuen bei Domslau 
oder der Getreide-Mäkler Herr Salomon 
Simmel sen in Breslau, Friedrich.⸗Wilh.⸗ 
Straße Nr. 74, neben der Apotheke. 


Meinen werthen Kun⸗ 
den die ergebene Anzeige, 
5 daß ich von heute ab 
wieder Brücken⸗Waagen 
von 3 bis 40 Ctnr., un: 
ter Garantie, vorräthig habe. H. Herr⸗ 
mann, Brücken⸗Waagen⸗Fabrikant, Neuewelt⸗ 
gaſſe Nr. 36, im goldnen Frieden. 


Stiefeln in allen Sorten, zu den Prei⸗ 
fen von 1½ —2 ½ Rthlr., modern und dauer: 
haft, ſo wie Beſtellungen jeder Art, werden 
ſchnell beſorgt. Es wird auch ein Knabe in 
die Lehre angenommen, Ohlauerſtraße Nr. 43. 

ie t Hoffmann, 
chuhmachermeiſter. 

Drei Dutzend Mahagoni⸗Rohrſtühle, trocken 
Holz und — geachtet, > wegen Man: 
gel am Platz b u verkaufen 
1 Wal Aeberberg Nr. 28, 1 u 
—Dyperſchleſiſche Steintohlen 
aus 8 beſten eh find von jetzt ab pr 
Tonne 28%, Sgr. auf 
Bahnhofe regelmäßig vorräthig. 


pro 
dem oberſchleſiſchen | 


Wegen Uebernahme eines anderweitigen 
Geſchäftes wünſcht der Beſitzer des hierſelbſt 
belegenen frequenteſten großen Kaffee⸗ und 
Reſtaurations⸗Lokals daſſelbe bald unter ſehr 
vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. 
Reelen Käufern ertheilt nähere Auskunft: 

N. Ehrlich, Schmiedebrücke Nr. 48. 


10,000 Rtlr. a 5 pCt. 


auf ſichere Hypothek, getheilt und im Ganzen, 
ſind ohne Einmiſchung zu vergeben. Näheres 
Reuſcheſtraße Nr.,6 im Laden. 


Franzöſiſchen Rothwein, die Flaſche 15 Sgr. 


Ungarwein, Debenburger, dito 15 
Leichten Rheinwein, dito 10 = 
empfiehlt: Herrmann Steffe, 


Reuſcheſtraße Nr. 63. 


Gegen Pupillar⸗ Sicherheit 
ſind auf hieſige Grundſtücke mehrere Kapi⸗ 
talien, theils bald, theils Termin Johanni 
d. J. zu vergeben. 

C. G. Schmidt, Taſchenſtraße Nr. 27. 


Penſions⸗Anzeige. 


Der unterzeichnete wünſcht vom 1. Mai 
d. J. an einige Knaben in Penſion zu neh: 
men und erbietet ſich, die Bedingungen münd⸗ 
lich oder ſchriftlich mitzutheilen. 

Giesmannsdorf bei Naumburg a. Queis, 

den 20. Januar 1847. 
Froböß, Paſtor. 


Unter Garantie 


für jeden entſtehenden Schaden empfiehlt 
ſeine Möbelwagen zum Umzug und 
jeder Reiſetour: 1 


Wilh. Michter, 
Mathiasſtraße Nr. 90 in Breslau. 
Ein am Ringe einer nahrreichen Kreisſtadt 
belegenes Häuschen, worin ein lebhaftes Spe⸗ 
zereigeſchäft, mit nettem Gärtchen, im beſten 
Bauftande, wozu eine Wieſen⸗ und drei Ader- 
Parzellen gehören, brauberechtigt mit jährlich 
zu erhaltendem Holze, von 3 Klaftern Leib⸗ 
holz zu 1% Rthlr., Reiſig, Stockholz und 
Bauholz, iſt veränderungswegen mit 1800 
Rthlr. Anzahlung und dem feſten Kaufpreife _ 
von 3100 Kthlr. zu verkaufen durch > 
F. H. Meyer, Hummerei 27. 


Echten Strachino-Käfe 
5 Fee e 


3 Olmützer Käſe, 
„ ungar. Brinſen⸗ 


f Käſe 
empfehlen: 


Fülleborn u. Jacob, 


Ohlauerſtr. Nr. 15, in dem von Herrn J. C. 
Bourgarde früher innegehabten Lokale. 


% Landgüter 


jeder Grösse sind mir zum billigen Verkauf 
übertragen worden, 


S. Militsch, Bischofs-Str. 12. 


. Ä RE | 
Brücken⸗Waagen, 
unter Garantie, ſtets vorräthig und am bil⸗ 

ligſten zu haben bei 
Zu vermiethen 
zum Landtage, oder auch auf länger, I oder 
2 Zimmer 2 auch 7 45 —— Näheres 
35, ei reppe ho 
Kang Jar des r nee u. Sohn. 
Zu vermiethen 
1) ein vollftändig neu eingerichtetes Gewölbe 
mit heizbarem Comtoir und einem elegan⸗ 
ten 17 Vorbau A Schaufenſter ver⸗ 
ehen, zu vermiethen: 
at Berlin: vr ee > 
92) ein Gewölbe mit heizbarem Comtoir, vis- 
avis der goldenen Gans, ift für einen 
ſehr mäßigen Preis zu vermiethen: Jun⸗ 
kernſtraße in Stadt Berlin. 
i Eine möblirte Stube 
iſt Schuhbrücke 38, im Iten Stock 
vorn heraus, an einen oder en 


Herren, Term. Dftern zu vermiethen 
ne Nr. 10, 8 Tr., werden 

alle Arten Eingaben orftell eUlun⸗ 
en und Geſuche, uventarien, 
riefe und Kontrakte angefertigt. 


bacher, 
| ſofortigen Verkauf bei 


Von Motard's künſtlichen Wachslichten 


halten Lager und empfehlen zu den Fabrikpreiſen: 


Fülleborn und Jacob, 


Ohlauerſtraße Nr. 15, in dem von Herrn C. S. Bourgarde früher innegehabten Lokale. 


Bairiſche 
Maſchinen⸗ 1 
Haupt⸗Niederlage bei Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 42. 


Bitte zu beachten für Damen. 

Die Damenputzhandlung von Maria Morſch aus Leipzig, in Breslau, Ring 
Nr. 51, erſte Etage, empfiehlt hiermit ihr großes Lager von ſeidenen Zeug⸗Hüten und 
Hauben zu ſoliden Preiſen, und bemerkt, daß Winterhüte in Sammet und Atlas un⸗ 
term Koſtenpreiſe verkauft werden. 


Den Empfang neuer Sendungen von 


Bairiſch Lagerbier 


in vorzüglicher Qualität zeige hiermit ergebenſt an. F. A. Rogall, 
Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke, im grünen Adler. 


Stearin - Kerzen 


aus der Fabrik 


A. Motard und Comp. in Berlin, 


Inhaber der goldenen und silbernen Preis-Medaille, 
empfehlen en gros und en detail billigst: 


C. W. Müller und Comp. in Breslau, 


Riemerzeile Nr. 22, erste Etage, 


Larven und Cottillon⸗Orden, 


in größter Auswahl, empfiehlt billigſt: Ehr. Fr. Müller, Schweidnitzerſtraße Nr. 17. 


Gegoſſene Berliner Glanz Talg Lichte 


in bekannter Qualität pro Pack 6 Sgr., bei 10 Pack 5%, Sgr. Wiederverkäufern bei grö⸗ 


ö ßern Partien billiger. Ro ert Hausfelder, 
ſchönes und großes 


Albrechtsſtr. Nr. 17, Stadt Rom. 

Ein Dampf ⸗Caffee, 
Gewölbe 

iſt Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der königl. 


täglich friſch, das richtige Pfund von 32 Loth 
Bank, ſofort oder zu Oſtern zu vermiethen, 


u 9 und 10 Sgr., letztere Serte vorzüglich 
kräftig und reinſchmeckend, empfiehlt: 

und das Nähere daſelbſt im Comtoir zu er⸗ 

fragen. 


F. Germershauſen, 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 1, 
Königsplatz⸗Ecke. 

druckerei in einer belebten Kreisſtadt Schle⸗ 

ſiens mit einem gut rentirenden Kreis⸗Wo⸗ 


An⸗ und Verkauf 
chenblatte unter eigener Redaktion und einem 


von Staats! und ſtandesherrlichen zinstra⸗ 
bedeutenden Tabellen ⸗ Verlage, iſt verände-⸗ genden Obligationen, Staats⸗Lotte⸗ 
rungshalber für den Preis von 1600 Rthlr. 


reis! rie-Anlehns⸗Looſen, Aktien, Cou⸗ 
bald zu verkaufen. Die nähere Adreſſe und pons ꝛc., fo wie jede auf dieſe Effekten und 
Auskunft ertheilt Hr. Buchhändler Urban den Erfolg der Ziehungen Bezug habende Aus⸗ 
Kern in Breslau. kunft bei dem Handlungshaufe: 
Verkauf. a 


. Jakob Doctor, in Frankfurt a. M. 
Ein neuer großer Eßtiſch für 24 Perſonen, 


Ausverkauf einer Parthie 
von Kirſchbaumholz, auf die neueſte Art ge- Eau de Cologne, double Qualität, 
arbeitet, ſo wie auch ein neuer großer Wäſch⸗ 


von Jean Marina Farina in Köln, zu Fabrik⸗ 
ſchrank oder auch Kleiderſchrank zum Ausein⸗ 


preiſen und mit 15 pCt. Rabatt, zum Wie⸗ 
andernehmen, von Mahagoniholz, und einige derverkauf in Kkſteln A 6 Flaſchen, offerirt: 
andere Tiſchlerarveiten find billig zu verkau⸗ Die Chokoladen⸗Niederlage, Fiſchmarkt Nr. 1, 
fen bei dem Tiſchlermeiſter Guſt av König, 


in Breslau. 
vor dem Schweidnitzer Thore in Neudorf 
Nr. 63. 


Gehölze zu Gartenanlagen. 


Bei Unterzeichnetem find Lebensbäume, 
Weymuth⸗Kiefern, Schneeballen, chineſiſcher 
Flieder, Kugel⸗, klebrige und rothblühende 
Akazien, einige Schock Roſenbäume, viele Sor⸗ 
ten ſchönblühende Strauchgehölze, 50 Sorten 
Straüchroſen, ſo wie Pfirſichbäume, zu mög⸗ 
lichſt 25 Preiſen zu haben. ? 

lein, Kunſtgärtner in Schwentnig 
bei Jordansmühl. 


Ein Haus mit Garten 
in einer hieſigen Vorſtadt iſt veränderungs⸗ 
halber für den Preis von 4000 Rthlr. zu 
verkaufen und hat einen bedeutenden Ueber⸗ 
ſchuß, beſonders für einen Gärtner. Dieſer 
Garten trägt ſehr gute Früchte, überhaupt 
ſehr viel und ausgezeichneten Spargel. Zu 
erfragen Ketzerberg Nr. 28 früh bis 9, Mit⸗ 
tag von 1 bis 3 Uhr bei 
Hoffmann. 
Stearin⸗Kerzen pro Pack 9 Sgr., 
Apollo⸗Kerzen pro Pack 12 Sgr. 
empfiehlt: Herrmann Stefke, 
Reuſcheſtraße 63, 


7 


Schwarze Seidenzeuge. 
Italieniſche und Lyoner Taffete, in 
allen Breiten, von vorzüglichem Luſtre 
und gehaltreicher Seide empfing ich ſo 
eben und empfehle ſolche zu den billig⸗ 
ſten Preiſen. 


Adolf Sachs, 


„in der Löwengrube,““ 
Ohlauer⸗Straße Nr. 2, eine Treppe. 
eee 


e 
Neueſte Ball- Blumen 


| 
f 


2 “rn van Kränze, 
na en beliebteſten Pari db 
Dresdener Modelle, in ler Aus- 
wahl zu civilen Preiſen, empfiehlt die 
Blumen⸗Fabrik von 


« 

Auguſte Neumann, 

Taſchen⸗Straße 6, erſte Etage. 

N e 
Eine Apotheke iy Breslau 

wird ohne Einmiſchung kaufen geſucht. 

Näheres Reuſcheſtraße Nr. 6, im Laden. 
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Tale 5000 Flaſchen Rheinwein, 
als: nee Liebfrauenmilch, Scharlachberger, Nierſteiner, Mus⸗ 
r, Affenthaler, Aßmanshäuſer, Walportsheimer, Markobrunner, Gei⸗ 
ſenheimer Rothenberg, Forſter Strohwein, von 8˙½ Sgr. an, lagern zum 
AL: 
Für Auswärtige werden Kiſten zum Selb keſtenpe e berechnet. 


duard Gro 


Eine neu dekorirte Wohnung von 7 Zim⸗ 
mern, Küche ꝛc., die auch getheilt wird, im 
Zten Stock, Kloſterſtraße Nr. Ia erſtes Haus 
am Stadtgraben rechts, iſt zu vermiethen und 
bald oder auch zu Oftern zu beziehen. Auch 
ſind große, lichte und trockene Souterrains 
daſelbſt zu vermiethen. 


CEine helle freundliche Wohnung von 


einer Stube und Kabinet nebft Zubehör, it | W 


an einen ſtillen Miether von nächſten Oſtern 
an, Schweidnitzer Vorſtadt, Stadtgraben 13 b 
zu vermiethen. Nähere Auskunft bei dem 

In der erſten Etage, Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 26, iſt eine bequeme Wohnung von 4 
Stuben, Schlafkabinet, lichter Küche und nö⸗ 
thigem Beigelaß zu vermiethen. 

Vom 1. Februar d. an, ift eine möblürte 
Stube für einen ruhigen ſoliden Miether im 
erſten Stock zu vermiethen bei G. A. Jüng⸗ 
ling Reuſcheſtraße Nr. 1 in den 3 Mohren. 


Im Herrmanns⸗Hofe in der Bahnhof⸗ 
Straße ſind Mittelwohnungen nach der 
Sonnenſeite zu, von 60 bis 100 Thalern 
zu vermieihen. Näheres beim Haushälter, 


Altbüßerſtraße Nr. 31 find Wohnungen mit 
und auch ohne Möbel bald zu vermiethen. 


Zu vermiethen und Termin Oſtern zu be⸗ 
ziehen iſt die zweite Etage, Ecke des Ringes 
und der Schweidnitzerſtraße Nr. 1. Näheres 
bei B. Perl jun. 


Zu vermiethen 


ſind Lagerplätze für Leinſamen im Hofe des 
neu erbauten Speichers Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Straße Nr. 74 und Neue Oderſtraße Nr. 9. 
Näheres bei Gebrüder Alexander. 
Auf Termin Ostern 
zu vermiethen, auch sogleich zu beziehen, 
sind Tauenzien - Strasse No. 31 B., zum 
Jupiter, noch einige Wohnungen von 
3 und 4 Piecen mit allem Beigelass, 80 
auch Gartenbenutzung. Das Nähere eben- 
daselbst bei Jäckel. 
Zu vermiethen. 

Goldeneradegaſſe Nr. 26, im erſten Stock, 
iſt ein gut möblirtes Zimmer zu vermiethen 
und bald zu beziehen. Näheres daſelbſt im 
Kleider⸗Gewölbe. 


Vermiethung Oſtern 47. 

Neue Sandſtraße Nr. 2, ein heizbares Ver⸗ 
kaufs⸗Lokal mit Schreibſtube und darunter 
befindlichen großen Keller, auch Bodengelaß. 
Näheres daſelbſt bei Frau Baum. 

Ein Quartier Friedr.⸗Wilhelms⸗Straße 63, 
im erſten Stock, ſehr hübſch, und Nr. 64 
Parterre ſind zu Oſtern zu beziehen; beide 
mit Gartenbenugung. 

Das Geſchäftslokal, 
Naſchmarkt Nr. 50 erſte Etage iſt zu vermie⸗ 
then und Michaeli d. J. zu beziehen. Zu er⸗ 
fragen beim Eigenthümer. N 

Eine Wohnung von 6 — 7 Piecen, wozu 
ſpäter noch 2—3 Piecen gegeben werden kön⸗ 
nen, auf der Schweidnitzſtraße in der erſten 
Etage belegen, iſt von Oſtern ab zu vermie⸗ 
then durch F. H. Meyer, Hummerei 27. 

Eliſabethſtraße Nr. 1, eine Treppe, iſt ein 
Zimmer mit oder ohne Möbel ſofort oder zu 
Oſtern zu vermiethen. 

Während des bevorſtehenden Landtages 
iſt eine möblirte und freundliche Stube in der 
2ten Etage Eliſabethſtraße Nr. 11 zu ver⸗ 
miethen, und das Nähere in der Tuchhand⸗ 
lung daſelbſt zu erfahren. 

; Eine Remiſe 
und ein großer lichter Boden in Nr. 39 auf 
der Schmiedebrücke iſt zur Benutzung von 
Oſtern d. J. ab zu vermiethen. Naheres da⸗ 
ſelbſt beim Wirth. 
Für 2 ½ Ntlr. 

iſt ein freundlich möblirtes Stübchen zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen: Oder-Straße 
Nr. 14, eine Treppe. 


Univerſitäts⸗ 


Barometer 


8. 


29, u. 30. Januar. 


L. 


Abends 10 uhr.] 27 3, 6807. 3, 10. 
Morgens 6 uhr. ‚405+ 2, 700 
Nachmitt. 2 8 2, 1007 3, 80/+ 
Minimum „10 ＋ 2, 700 
Maximum 3, 9677 3, 901. 
Temperatur der 


inneres. | äußeres. 


m Neumarkt Nr. 42. 


Eine perfekte Köchin und eine Ka jung⸗ 
fer können ſich bei 1 melden. n 
Tralles, Schuhbrücke Nr. 66. 
Zu vermiethen und Term. Sſtern zu bezie⸗ 
hen iſt eine freundliche Giebelſtube, (jedoch nur 
für eine Perſon) Fiſchmarkt Nr. 1. Das Ni: 
here in der Chokoladen⸗Niederlage daſelbſt. 
Zwei herrſchaftliche Wohnungen, auch eine 
ohnung von 70 Rtlr. find Oſtern zu bezie⸗ 
hen Gartenſtraße Nr. 34. 


0 eh 8 age 8 
5 geſunde 5 und 6jährige Wagenpferde 
Karlsſtraße Nr. 46. Aae 8 


5000 Rtlr. a 5 pCt. 


werden zur faſt pupillariſch⸗ſicheren Hypothek 
auf ein Grundſtück in der Stadt, ohne Ein⸗ 
miſchung, geſucht. 

Näheres Antonienſtraße Nr. 11, im Laden. 


Gebirgs-Preiſelbeeren 


empfing ich von ſehr ſchöner Qualität, und 
offerire den Ctr. zu 4½ Rthlr., das Pfund 
1½ Sgr., fo wie friſche Gebirgstafel⸗ 
Butter, das Pfund 6 ½ Sgr., im Fäßchen 
billiger. Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtr. 12, 


Angekommene Fremde. 

Den 29. Januar. Hotel zum weißen 
Adler: Se. Durchl. Prinz Biron von Cur⸗ 
land a. Wartenberg. Wirklicher Geh. Rath 
v. Liebermann a. Berlin. Oberamtm. Bulle 
rich a. Herrnſtadt. Part. v. Bialecki a. Bor 
browicki. Dr. Rabe a. Ohlau. Korrektions 
haus⸗Dir. Schück a. Schweidnitz. Fabrikant 
Bienert a, Böhmen. Kaufl. Miemeiz a. Lül⸗ 
beck, Dietze und Krugmann a. Elberfeld, La“ 
baume aus Beaune, Mauerhofer aus Berlin 
kommend, Wieck a. Frankfurt a. M. Lieut⸗ 
Bock aus Glaz. Kapellmeiſter Henning aus 
Berlin. — Hotel zur goldenen Gans? 
Kammerherr v. Dallwig a. Leipe. Gutsbeſ. 
v. Krevel a. Gr.⸗Breſa. Kaufl. London aus 
Liverpool, Lippmann aus Berlin, Töpfer aus 
Salzbrunn, Fahland a. Tilſit. Wirthſchafts“ 
Inſp⸗ Steinmetz a. Brünn. — Hotel de Si⸗ 
leſie: Fr. Bar. v. Troſchke a. Sulau. Kfm., 
Schulz a. Berlin. — Hotel zu den drei 
Bergen: O. L. ⸗G.⸗Aſſeſſor Meyer a. Rat 
bor. Oberamtm. Conrad, Land⸗ und Stadt⸗ 
ger.⸗Aſſeſſor Lorch und Juſtiziarius Boge a. 
Neumarkt. Fr. v. Füldner a. Maltſch. Fa 
bri kant Landsberg a. Kaiſerslautern. Kauf 
Grebel a. Düren, Meilenberger a, Hannover, 
Seconda a. Leipzig, Gäde a. Marievill. — 
Hotel zum blauen Hirſch: Gutsbeſ. v. 
Walter a. Poln.⸗Gandau, Lorenz a. Ober“ 
ſchleſien. Kaufl. Kempner aus Landsberg 
Pollack. Fabrikbeſ. Knüpffer aus Berlin. 
Zwei goldene Löwen: Kaufm. Engel aul 
Brieg. Zimmermkiſter Hahnel a. Neiſſe. — 
Deutſches Haus: Oberamtm. Eliat a. We 
ſola. Forſtverw. Specht a. Grünwald. Bu 
arzt Haber a. Rybnik. Gutsb. v. Buhomd® 
a. Kudon. Intendant. ⸗Sekretair Thaider “ 
Magdeburg. Künſtler Jenſen a. Kopenhagen, 
Kanzler Leſſing aus Wartenberg. — RN 
nelt's Hotel: Partik. Oswald a. Schmoll 
Apoth. Ullbricht a. Waldenburg. — Weiße 
Roß: Kaufl. Friedrich a. Görlitz, Müller “ 
Damgarten, Friedrich a. Magdeburg. Gul 
pächter Urban a. Reichenbach. Mafchineni 
Schottelius a. Gleiwitz. Handl.⸗Commis ON 
aus Koſel. Rathmann Beck aus Neur 
Obrrförſter Wolff aus Olbendorf. Generel 
Pächter Hilbert aus Pakoslaw. — Gelben 
Löwe: Kreis ⸗Steuer⸗Einneher Friebe A 
Reichenbach. Inſp. Münſter a. Fürſtenſte 
Kaufm. Sternberg a. Sommerfeld, — G0 
dener Zepter: Oekon. Puſch a. Tribu 
Oberamtm. Berka a. Dupine. Dr, Gröfft 
a. Dupine. — Zedlitz's Hotel: Gut 
v. Gilgenheimb a. Wieſau. Reſtaurat. 
demith a. Salzbrunn. — Goldener He 10 
Kaufl. Prager a. Leubus, Goldſtein a. Biß 
lin. Kunſthändl. Romann a. Liegnitz. m 

Privat⸗Logis. Albrechtsſtr. 17: Kau 
Schiffmann a. Stettin. — Albrechtsſtr. 
Handl.⸗Commis Schmerler a, Grimma: 


— ( — 


f 5 
Sternwarte, Fi 
Thermometer £ 9 
feuchtes Wind. Gewoll⸗ 

niedriger. 


bare 


6 70 0 3 10% Blasen ee 
„ 9 o Ofüberw. 

4, 8 1, 2 | 0° Ogre uberwöllt 
0, 7 0, 310 | zu 
5, 3] 1, 2 1300 By, 
Ober + 0, 0 
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